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V  B  W. ’!n_  '  -  x  D,  :  E  E  [HEOLOGISCHE REVUE  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeßen von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Jose£ Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr? 2  1955  51. Jahrgang  Zu patrologischen Neuerscheinungen aus  Gaechter: Maria im Erdenleben  den Jahren 1949—1954.  Stillhart: Die Rechtspersönlichkeit der  Von Jos. Barbel  (Adler)  klösterlichen Verbandsformen nach kano-  Hirsch: Geschichte der neueren evan-  Esser:  Das  Testament des  heiligen  nischem  und  schweizerischem Recht  Franziskus von Assisi (Linden)  (Hanstein)  gelischen Theologie im Zusammenhang  Righetti: Manuale di Storia liturgica,  mit den allgemeinen Bewegungen des  Das Weltkonzil von Trient (Vincke)  europäischen Denkens (Ranft)  Matern: Die kirchlichen Verhältnisse in  IV (Heiming)  Missionswissenschaftliche  Studien  (Rau-  Ermland während des späten Mittel-  Opfermann:  Die liturgischen Herr-  scher)  alters‘ (Jedin)  scherakklamationen im Sacrum Imperium  Dupont: ZYN XPIXTQI (Kuss)  Gora:  des Mittelalters (Heiming)  Michaelis:  Das  Altestenamt  der  De quibusdam fallaciis principii  Friedrich Stummer *  limitationis. (Brugger)  christlichen Gemeinde  im °Lichte‘ der  Semmelroth: Urbild der Kirche  Personennachrichten  Heiligen Schrift (Meinertz)  (Schröder)  Theologische Bibliographie (Samulski)  E E ED E  Zu patrologischen Neuerscheinungen aus den Jahren 1949—1954  Von Jos. Barbel, CSSR, Hennef (Sieg), Kloster Geistingen  Diese Übersicht erhebt nicht den Anspruch auf Voll-  gende Forschungsarbeit verlangt, ist das Sammelwerk,  ständigkeit. Sie will lediglich an Hand von Neuerschei-  das bisher vier Sektionen Texte umfaßte, arabische;  nungen, die bisher in der TheolRev nicht zu Wort ge-  koptische, syrische und äthyopische, um eine armenische  kommen sind, über einige Teilgebiete der patrologischen  und eine georgische Textsektion vermehrt und ist den  Forschungsarbeit orientieren. Auch sollen einige Neu-  Textsektionen eine siebte Sektion unter dem Namen  erscheinungen besprochen werden, die bei der Redaktion  Subsidia hinzugefügt‘ worden, die Studien über Texte  eingelaufen sind, aber bis jetzt noch keine Berücksichti-  aufnimmt, aber auch wissenschaftliche Handwerkszeuge,  gung erfahren haben.  wie biblische und patristische Konkordanzen, Handschrif-  Es ist schon die Befürchtung geäußert worden, daß die  tenverzeichnisse und andere Arbeiten, die‘ das Studium  reine Gelehrtenarbeit an den Schriften der Väter durch  der altchristlichen orientalischen Literaturen fördern.  das offen zutage tretende Bestreben zurückgedrängt wer-  In den letzten sechs Jahren wurde die Sammlung: um  den könnte, nur solche Lehren und Aufstellungen. der  32 Bände bereichert, die über die verschiedensten Gebiete  Väter zu brücksichtigen, die einen unmittelbaren Nutzen  der angeführten Literaturen handeln, über Geschichte;  haben für die heutige Theologie und Seelsorge. Wenn  schiedensten Ländern zur Bearbeitung anvertraut sind,  man aber auch nur Teilgebiete überblickt, wie es in die-  sieben neue Text- oder Übersetzungsbände geplant, und  ser Übersicht geschehen soll, so stellt man fest, daß auch  zahlreiche andere Bände, die Forschernm aus denm ver-  heute noch, und wie es scheint im steigender Zahl, Ge-  schiedensten Ländern zur Bearbeitung anvertraut sind,  Jlehrte bereitstehen, die sich der nüchternen Arbeit der  sollen in den kommenden Jahren folgen. Inı anastatischem  Edition, der Untersuchung auf Authentizität, der tech-  Neudruck sind im Augenblick wieder die Nummern 15,  nischen Analyse des theologischen Vokabulars der Väter  16, 41 und 55 bis 147 der verbrannten Bände verfügbar.  zuwenden. Hier wird tatsächlich in steigendem Umfang  Ab September 1956 sollen alle‘ Bände wieder vorrätig  grundlegende Arbeit geleistet, ohıne welche das Bestre-  sein. In der syrischem Sektion wurde die Ausgabe der  ben, auch weitere Kreise an die Schriften der Väter  dogmatischen Schriften-des. Severus von Antiochien fort-  heranzubringen, Arbeit im Iuftleeren Raum bleiben  S  gesetzt. Le b on veröffentlichte die Reden des Severus an  müßte.  Nephalius und die Korrespondenz des Severus mit Ser-  I_ Ausgaben und Übersetzungen  gius dem Grammatiker*. Hespel bot eine Ausgabe des  Philalethes, die vollständiger und. kritischer ist als die  4;2’ F 4A Das Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium  von Sanda?. Van Den Eynde hat die Veröffentlichung  Das’ CSCO; in _ Löwen von dem Franzosen und Lö-  des Kommentars Io’dads von Merv über das AT be-  wener Doktor J. B. Chabot (}+1948) begründet, -hat  gonnen. Erschienen ist der Kommentar zur Genesis®.  unter Leitung seines ersten Herausgebers 116 Bände  Von Chabot erschien als Nachlaßveröffentlichung die  herausgebracht. Im Mai 1940 sind die verbliebenen  Jateinische Übersetzung des 1. Teiles der Chronik des  Exemplare dieser Bände bei dem zweiten Brand der  Ps Dyonysius, wie ja auch sonst. allen Textbänden Über-  Löwener Universitätsbibliothek vernichtet worden. 1948  setzungsbände beigegeben sind. Tonneawuw bot eine  wurde der Löwener Professor R: Draguet mit der  Fortführung des Unternehmens betraut, das seit 1913  1 Lebon, J., Severi Antiocheni orationes ad Nephalium,; Eiusdem  finanziell von den beiden katholischen Universitäten von  ac Sergii Grammatici epistulae mutuae. Löwen 1949.. VI-—4-—188 S.  Lat. Übersetzung.. Ebd.- VII—145—12-S.  Löwen und Washington getragen wird. Unter der ener-  ? Hespel, R., S&vere d’Antioche. Le Philalethe. 1952, XI—362 S.  gischen Leitung seines neuen Herausgebers, die große  Franz. Übersetzung, Ebd. IV-—305 S. .  Opfer an Zeit und  ‚vielfach Verzicht auf eigene, drän-  3 * Voste, J. M. et Van Den Eynde, C., Commentaire d’IXo'. dad  de Merv sur ]l’Ancien Testament. I. Genöese; 1950. X—239 S, -HL  HE
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Zu patrologischen Neuerscheinungen den Jahren 9—1
Von Jos. Barbel, CSSR, Hennef (Sieg) Kloster Gelstingen
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Es ist schon dıe Befürchtung geäußert worden, daß die teNnverzeichn1ısSse UunN:; andere Arbeiten, dıe das Studium

reine Gelehrtenarbeit den Schriften der äter uUur'! der altchristlichen orJentalischen Literaturen Ördern.
das ffen zutage tretende Bestreben zurückgedrängt WEEeT- In den etzten sechs Jahren wurde cie Sammlungden könnte, 16088  —; solche Lehren UnN: Aufstellungen der amn bereichert, die über die verschiedensten GebieteVäter brücksichtigen, dıe eINeEN unmittelbaren Nutzen der angeführten Literaturen handeln, ber Geschichte:haben für die heutige Theologie un:! Seelsorge. Wenn schiedensten Ländern Zu Bearbeitung anvertraut sind,
40038  —; aber auch 19008  D Teilgebiete überblickt, wı1ıe 1: die- sieben ext- oder Übersetzungsbände geplant, und
S€  — Übersicht geschehen soll, stellt 190038 fest, daß auch zahlreiche andere Bände, die Forschern: aus den! VeI-heute noch, und WwIe scheint 1 steigender Zahl, Ge- schiedensten Ländern ZULT Bearbeitung anvertraut SINd,lehrte bereitstehen, die sıch der nüchternen Arbeit der sollen 1n den ommenden Jahren iolgen. In anastatıschemEdition, der Untersuchung auf Authentizität, der tech- Neudruck sınd 1 Augenblick wıieder die Nummern 1 C}nıschen Analyse des theologischen Vokabulars der Väter 16, 4A41 un bis 147 der verbrannten! an: verfügbar.zuwenden. Hier wird tatsächlich 1n steiıgendem Umfang September 1956 sollen alle Bände wıeder vorrätigrundlegende Arbeit geleistet, ohne we das Bestre- SEIN. In der-_Syris em  Sektion wurde die Ausgabe derben, auch weıtere Kreise die Schriften der Väter dogmatischen Schriften es Severus VO  \ Antiochien: fort-heranzubringen, Arbeit 1 Iuftleeren Raum bleiben gesetzt. L veröffentlichte die Reden des Severusmüßte. Nephalius und die Korrespondenz des Severus mıiıt Ser-

Ausgaben und Übersetzungen X10S dem Grammatiker Hesp e{ bot e1INe Ausgabe desPhilalethes, die vollständiger ULN: kritischer 1st als dıeA Das Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium VOo  b S5Sandıa De hat die VeröffentlichungDas CSCO, 1n Löwen VO dem Franzosen U: LSö- des Kommentars $  o’dads VO Merv über das be-
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finanziell VOo  e den beiden katholischen Universitäten VO  [

Sergli Grammatici epistulae muiuae, Löwen 1949 NI S ZFE82Lat. Übersetzung. Ebd RE WELöwen un: Washington geiragen wird. Unter der ENCT- 2 Hespel, RE Severe d’Antioche. Le Philalethe. 1952 XL==36Yıschen Leitung SEe1INES NeuUEN Herausgebers, die große Franz. Übersetzung, Ebd V —30
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Übersetzung des VO  e Chabot veröffentlichten dem Facehmann für kıiırchliche Geographie des Nahen
syrischen Textes des Lukaskommentars Cyrills VOoO. Orients, der alle uellenangaben über die monophy-
lexandrıen Die Bemerkungen des Herausgebers ZU sıtıschen Bischöfe uUun: Bistümer AÄAsiens VOT dem: Jahr-
Neudruck dieser Edition sınd. schr instruktıv In der hundert gesammelt, geordnet un: e1Ner eingehenden
koptischen Sektion brachte die sahidische Kritik unterzogen hat 16 Eın zweıter Band, dessen Her-
Übersetzung des Lebens des Antonıius ® 1LN); ef ri dıe ausgabe der Verfasser leider nıcht mehr rlebt hat,
Uberreste der koptischen UÜbersetzung der apostolischen dıie Untersuchung Tlort für die Zeit NO 7{953 bis 1199 Der
Väter heraus Als achlaßwerke erschıienen auch zwel eErstie Teil dieses Bandes handelt uüber die Autorität der
Ubersetzungen VOo  en lexten, die schon früher heraus- syrischen ıta des Barsaumäa un bietet die Geschichte
gekommen afifcıh VOoO  b ati der zweıte Band der des Klosters, das SEeINEN Namen Tägi. Der zweiıte Tei
cta martiyrum, mit einem sehr reichhaltigen Register erhebt au den Quellen alle Dokumente, dıe 1 Raum
für die beıden an: und VOo  un Wıesman. dıe oNal- der behandelnden Jahrhunderte für dıe eschichte
rische ıta des Schenute In der arabıschen ektion hat des jakobitischen Patriıarchates, das seinen Sitz 1: diesem
Grafi, der Leiter dieser ektion, dıe theologischen oster hatte, VO  en| Bedeutung Sind. Die beigegebenen

umfangreichen Orts- und Personenregister erschließenOpuscula des Jakobiten Abüu Raita, eines Schriftstellers
den Reichtum der beıden an:; V ö bus hat Studien4aUuS dem Jahrhundert, veröffentlicht 19. In der SCOF-

gyischen ektion kamen durch lı ein erster ZU Geschichte des SYr1Sschen: Schrifttextes herausgebracht,
Teil der altesten georgischen Liturgien heraus 14 Der in denen C gestützt auf umfangreiche Handschriften-
gyleiche Verfasser veröffentlichte« den georgischen Lext Iorschungen, Ausblicke auf die Geschichte der
miıt lateinischer Übersetzung dies Iypicon??, 1N€e Mönchs- syrıschen Versionen des N’I's bietet, 1: Gegensatz zZu den

Auffassungen,, die it se1ıt der Jahrhundertwenderegel, die Gregor Pakuri]anos 1086 dem VOo  un iıhm 1058
in Petrizon1i (Bulgarıen)) begründeten Kloster gegeben durchgesetzt hatte 1: hat ın e kritische, miıt
hat. Der griechische ext wurde 1904 VOINL Petıt ediert. eiınem umfangreichen philologischen und gesch1  ıchen

Kommentar versehene Ausgabe der Narratio die rebhusGregor hat SEINE ege ugleich uch In georgischer un:
vielleicht auch In armenischer Sprache herausgegeben. In Armeniae veröffentlicht, die wirft auftf dıe (6=
der armeniıschen Sektion veröffentlichte der Clerfer schichte der armenischen Kırche und ihre Beziehungen Zz.u

Benediktiner Leloir dıe armenische Fassung dies Byzanz 1 WEel anı des Öwener Benediktiners
syrischen Kommentars Ephräms über das |)iatesseron. de bieten! eiINn Verzeichnis sämtlıcher Wöorter
Die bald darauf herausgegebene lateinısche Übersetzung der Schrift des Irenäus die Häresien, sowohl des
dieser armenıschen ersion ıst ewu 541012 wörtlich griechischen Originals, soweıt erhalten: ist, als sSami-
yehalten, besonders dort, WO S1C! Schr1ı  CX TE han- ‚ET Übersetzungen. Eın erster an: zunächst in
delt. Eın für die Textkritik besonders wertvolles Regiıster cCdiıe Benutzung der Register ein, bhietet 1N€ Konkordanz

der usgaben des griechischen Jextes und der Über-der Bibelstellen chließt den Übersetzungsband ah 1 In
der äthyopischen Sektion! erschien voxnxn - e1IN:! NneUE seizungen un ruck auch die griechischen Fragmente
Mirakelsammlung über den Großmartyrer Georg 1 In der ab, die in den Ausgaben VO  — Harvey un Massuet fehlen
ektion uDs1d1a ıst durch Lefo ri der erste and einer und cdazu ıe armeniıschen. Fragmente der ersten: drei
Ko  OoOTdanz für das Sanıdıs herausgekommen, der uCherT, welche die Ausgabe der nıcht hat Er bringt
ausschließlich den koptischen Öörtern griechischen weıter 1n drelı alphabetischen Listen die Reihe der Zr1E-

d.'lisdl\‚n.!‚ armenischen un: syrischen Wörter, dıe 1n denUrsprungs gewıdmet ist. Geboten werden eiwa 1200
Wörter. die ın allen koptischen Wörterhbüchern ehlen. Fragmenten des gyriechischen Textes UunN: der beiden
weil MNa  I S1E irrtüumlich. als nicht ZUuU koptischen: Sprache orıentalischen Übersetzungen vorkommen, un fügt iıhnen
vehörig betrachtete. Es werden alle tellen aufgeführt, In die entsprechenden Wörter oder W ortzusammenhänge
denen das sahıdische S1e verwendet !5. 1n zweıter der lateiınıschen Übersetzung miıt en Bezeugungen ihres
Band, der mehrere Teilbände umfassen wird und VO  an orkommens 1 griechischen Original und 1n den: andern
dem Benediktiner VO  — Maredsous ılmet vorbereıtet Übersetzungen bei IDie eıden Bände SInd, abgesehen VON

wird, ıst den ursprünglıch koptischen Öörtern gewldmet, ihrer Bedeutung für das Studium des christlichen Lateins
Alle den koptischen entsprechenden griechıschen Wörter un für die Herstellung des iırenäıschen lLextes, auch
werden mıt Angabe ihrer Häufigkeit aufgeführt. Kın ergıebig für manche 11 dogmatischen Beweisverfahren
weiıterer Band der uDs1ıdıa stammt VO  s verwandte Texte des Irenäus Z (T afi veröffentlieht eine

zweıte, bedeutend erweiıterte Auflage SC1INES Verzeich-Chabot, D.; nCcerti auctoris Chronicon pseudo-Diony-
sianum vulgo dicium, 1949 256 (Lat ers

LISSES arabiıischer christlicher Ausdrücke, das ZUerstL in
Tonneau, M., Cyrilli Alexandrini commentarii in Lucam, verschiedenen Heften der Zeitschrift für Semitistik 1D

1953, A 11235 (Übers.). den Jahren 1927 —1934 erschıenen und 1934 auch als Son-
6 Garitte, G 1 Antonili vitae versio sahiıdica. 1949, V1—146

Ebd ers 11—7+7+
derdruck herausgekommen WAäarT. Die arabıschen christ-

Leiort, FE Les Tes apostoliques 1952 3© € E lichen Wörter Ssinıd zum größten Teil Anleihen a U'Ss den
130 ers Ebd 1i—109 christlichen prachen dies Morgenlandes, besonders AuSs

yvernat, H 1 cta martiyrum, IL Addiıitis indicıbus totius
Oper1s. 1950 (Übers.),

dem Griechischen, Syrischen un: Koptischen. Kın Register
Wiesmann, Hs NU}  11 vita bohairice. 1951 l (Übers.) 16 Honigmann, E Eveques et eveches monophysities d’Asie

Graf, Z Die chrıliten des Habı ib: Hidma Abu anterieure Vie siecle. 1951 1—28I Karten
Ra’ita. 1951 VI 176 ers KK D b Honigmann, ‘E Y Le Couvent de Barsauma et le Patriarcat

11 Tarchnisvili,  3  3 M., Liturgiae ericae antiquiores. 1950. aco ioche et de Syrie. 1954 XX V1I1I1—216
V— 107 Ebd ers L 18 Vööbus, A Y Studies in the iSstory oi1 the Gospel Text in

12 Tarchnisvili, ‘A n Typicon Tregori Pacurilanıl. 1954 H88 Syriac., 1951 K A
ers l Garitte, G 1 La arratlo TeDus Armeniae. Edition crit1que

13 Lelaoir, L 2 S, Ephrem. Commentaire de I’Evangile concordantf, et commentaire. 1952 X-LIV-892
Vversion armenienne. 1953 KT3 ers 1954 ML S26

Arras, V., Miraculorum 5, Georgli megalomartyris Collectio
(  ers, B 7 Lexique compare du Xie GreC et des versions

altera. 1953 HSS ers L Irenee.
latine, armenienne et syriaque de 1’„ Adversus Haereses“ de St.

armenilens e{Introduction, exXx des mots ‚}  4
Leiort, Concordance du OUVeEeau Testament sahidique. Syrlaques, 1954 VE 1071 Ebd IT exX des mots latins 1954

Les mots d’origine greCque., 1950. V—— 344
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verzeichnet dıie Leihwörter der dreı Sprachen, die 1n dıe- sonders herausgehoben, die auch 1n der Art der ext-
SCr der jener Form VON den arabıschen christlichen gestaltung eiwas Neues bieten. Am meisten wird noch die
Schriftstellern übernommen: wurden &: Ausgabe des Buches des erkes „Gegen die Häresien“

VO  e Irenäus VOoO  e} Lyon interessieren. Sie stammt VOon dem2, 1€ Pafrologia entalhıs durch se1ne Gnosisforschung bekannten DominikanerDie begründet Von Gr 1D 1941), 1m WOTr- © Der Herausgeber bringt Zuerst das Buch,mat der Migneschen Patrologie, hat nach dem. Krieg weiıl theologisch am aufschlußreichsten ıst und 1N: INnal-sieben Faszikel herausgebracht un miıt dem und ven Gedankengängen auch heute noch SeINECN! Wert be-ihren Band begonnen. Im. Eersten aszıke brimgt der 1alten: hat
Band den Monat Tahsas des äthyopischen Synaxars Die Einleitung spricht Der den 1nNnn für das Martyrium, bietetzum Abschluß Der ext ıst hergestellt VoO  S Grebaut,

die französische Übersetzung VO  — No Der zweıte
1Ne 1emlich eingehende Analyse des uches und kennzeichnet
die theologische Eigenart des Lyoner Bischo{fs Der lateinische Text

Faszıkel bietet 110e kritische Ausgabe des griechischen beruht auf einer erneuten Lesung der TEl wichtigsten Handschrif-
Textes der Jakobusliturgie mıiıt lateinıscher Übersetzung ten, deren Varlıanten alle ngegeben werden. Die griechischen
VO  — dem Benediktiner Mercıer, dıe Sanz nach den Fragmente sind azu paralle geordne Für die römischen and-
griechischen Zeugen gearbeitet ıst und UT 1n seltenen schriften, vier der Zahl, hat den sekundären Text eines

Manuskriptes VO:  3 Salamanca gewählt, der wahrscheinlich mit derFällen sıch auf die orjientalischen Übersetzungen bezieht
1 alle griechischen Zeugen konniten herangezogen Tömischen Gruppe verwandt 1st. Die der zweiten Familie TUN-

delianus un! Romani) gemeinsamen Lesungen sSind nıcht verzeich-werden, aber die dre1 hauptsächlichem Textgestaltungen net. Die Bemerkungen griechischen ragmenten sind ın densind doch In wichtigen Zeugen verireten Br  1ere Apparat des lateinischen Textes hineingearbeitet. Nähere Angabenbringt 1mM Faszikel die Fortsetzung der Ausgabe der bDber die Lemmata fehlen, daß INan eın ausdrückliches ıta
Kathedralhomilien des Severus VO  — Antiochien 1n der nicht unterscheiden kann VO  - einem einschlußweisen der einer
syrischen Übersetzung des Jakobus VOR Edessa Hom Umschreibung. Nur in der Einleitung wWwIird auf die syrischen un!
113—119) miıft Iranzösıscher Übersetzung e Der aszıke armeniıschen Tagmente hingewiesen. Für S1e wIird INa  w} 1Iso imMMmMer

noch Harvey greifen mMUuUsSssen. Die Übersetzung bietet e1nbietet e1INE Ausgabe der altgeorgischen Übersetzung des

A S A  A A

Johannesevangeliums. VOC  b ke und' DD  B mıt bunteres TU! als der Text Sogenannte üsselworte sind
durch Kapitalen herausgehoben, diıe Schriftzitate bieten sich 1mMlateinıscher Übersetzung 2o Im Tünften FHaszıkel en Kleindruck dar, Schriftworte 1m Text selbst Sind Kursiv GgeE-WIT den arabischen ext miıt Iranzösıischer Übersetzung Vielleicht wIrd der Leser hier doch sehr bei der and(Fortsetzung) der eise des Patriarchen Makarius Vvox un! auf{f 1ne dem erf. zusagende Deutung Y  T  A1inge-Antiochien VOoO  e Radu? Am steht ıne Über- drängt., (Kritische Außerungen und Verbesserungen bei Hous
S1ıau Vers uUnN!: edition critique de aın Irenee: RevHistEcclessıcht über die bisher erschienenen: Teile Die beiden

ersten Faszikel des 2 Bandes bringen 1n Gemeinschafts- (1953) 1472150 un Nautin, L’Adversus Haereses d’Irenee,
arbeit VOoO  — Briere, Maries un Merecier die A-Dh=- livre 111 echTheolAncMed 185—20' Dem Band S11  d

einige Exkurse angefügt, welche die exXie Der die romischeandlungen über den Segen Isaaks, Jakobs und Moses’ des irche, ber die utter -des Herrn, ber das Jonaszeichen un!Hippolyt VOoO Rom, UunN! War erscheinen der Segen Isaaks die Prophetie des Habakuk näher ausdeuten, Stellung nehmen ZUFCund Jakobs 1 griechischen ext nd: 1n CN armenıschen Tage na der Inspiration der Septuaginta und Bemerkungen ZULr.und georgischen Übersetzungen, während: der degen des Jextkritik bleten, dıe ihren Platz Desser In der Einleitung gefundenMoses LUT ın der georgischen un armenıschen Über- hätten Die Edition selbst bıetet sich ‚WäarTr als kritische Edition
d sıe bildet ber ın der Absicht des erl. NuUur 1ne OTrstuilesetzung erhalten ist. Beigegeben ıst e1Nne aus) der ahnl-

ten Überlieferung resultierende Iranzösıische Übersetzung. ZUT Editio crıtica malorT, welche die gesamte handschriftliche Über-
Der griechische ext beruht auftf der Ausgabe der lieferung 1m weitesten Umfang berücksichtigen wird, auch

1e griechischen, armen1ıschen und syrischen extstückeEr konnte aber ein1ıgen tellen, besonders durch: den
Vergleich mıt der armenischen Übersetzung, verbessert agnard hat auch die ‚Xcerpta Theodoto 1ın eıner guten
werden. EOTOXOGC ıst späterer Zusatz. Im San- Ausgabe herausgebracht, die Text 1nNs Aur wenige Ver-
SCH ergıbt sich, da ß die armeniısche Übersetzung oft einen besserungen anhbringt E Die Paragraphen SINd manchmal anders

abgeteilt. Was Klemens selbst zugeschrieben wird, ist im Textbesseren griechischen ext unterstellt, als 1m Meteoren-
manuskript geboten wird 27 eingerück' und in der Übersetzung ın kleineren uchstaben Yye-setzt. Hinzu kommt 1Ne Neukollationierung der Hs der Pariser

3, Sources chretiennes Nationalbibliothek, deren Lesarten unter 1mM kritischen Apparat64 auftretenß‚„F„..u.  O  6SLe französische Sammlung hat bis jetzt 57 Bänd-
chen Kerausgebracht. Die ersten! Bände wurden schon Die Einleitung bietet außer einer Kennzeichnung des Anteils

VO:  -} Klemens V, Alexandrien ıne quellenmäßige Darstel-einer anderen Stelle vgl 1948] 362—23069). kurz charakterisiert. Es sel]en hier die an be- lung der TE Valentins (nach dem er. des erf. La
valentinienne, Paris 1947, 21—27), 1mM Rahmen des Ptolemäus,
und ann eine Deutung der valentinianischen Te der Xcerpta21 Graf, Cr Verzeichnis arabischer er Termini. Da VeT-

ehrte Auflage. 1954 VI1I—131 selbst Hinzukommen 1Nne Reihe chlu angehängter Exkurse
22 Grebaut, S.-Nollet, G! Le Synaxaire Ethiopien, Le mois über 1e  auie 1MmM Jhdt. un! ihre valentinianische Aus-de Tahsas (fin) Paris (1945) FE legung und ausführliche egister (ZUur Kritik vol estzu-Mercier, a liturgie de St. Jacques. Edition du exte

YireC VecC traduction latine Ebd (1946), 142
qg ı ere, Notes SUr les Xtraıts de eodore de Clement d’Alexan-

Briegre, M., Les omiliae Cathedrales de Severe d’Antioche.
T1e et SUur les iragments de alentin V1g Christ 94 93—207,
der Zahlreiche Verbesserungsvorschläge auch für die ÜbersetzungTraduction ‚syriaque de Jacques d’Edesse suite) omelijes glCXIX. Editees et traduites’en iTrancals. Ebd (1948) 187

a  e, R Briegre, M.; TIhe old eorgian Version o the Gospel Botte bietet 1n eInem Bändchen die Schriften. dieso{ John. From the adyvys Gospels with. the varlants of the D1Z:and Tebet Gospels ith atlın translation. Ebd (1950) 149 Ambrosius u  X3  ber die akramente und die Mysterien SA
Radu, B 1 Voyvyage du Patriarche Macaire "Antioche suilte)Tex{ie arabe et traduction irancalse., Ebd (1950) 114 Sagnard, Irenee de Lyon, Contre les eresies. Livre trois.Briere, M.-Maries, -Mercier, C Hippolyte Rome, JTexte CTitique, Introduction, J1raduction et Notes Paris 1952 480Sur les benedictions d'Isaac, de aco. et de Moise. Sur les Sagnard, Fl Clement d’Alexandrie, Xiralis de ote.benedictions d’Isaac et de aco exXie GTEeC; vers1ions armenlenne Introduction, traduction ei notes. Ebd (1948) 2#et georgienne SUr les benedictions de Mo:ise: Versions armenlenne

exie etabli, Taduit el annote. Ebd 195
30 O'  e, B., Ambroise de Milan,  es Sacrements, Des ysteres.er géprgienne. ; Traduction  d fra;x;aisg régultapte el np es. Ebd 954, seiten).

0, 140 (54—128 Doppel-
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Die Einleitung bringt 1ne es der Beurteilung VO.:  s De echter Osterhomilien sSsSseiben Predigers, die den! ı1te

S5acramentiıs. FÜr die Authentizität sprechen: Nur die arlanıl- GÄÄNLYYEG trägt), sieben Homilien VO  un sehr verschiedener
sche Irlehre ıst vertreten. Die iturgie der Schrift ıst NUT in Herkunft abgedruckt, die IHULT mıteinander vereımnigtMailand möglich, der 1n einer irche, welche die gleiche ıturgie
hat. Der Schrifittext Die JTatsache, sich WIT. den, weil S1e Osterhomilien 11 unterscheidet unNn!:

verschiedene Verfasser. 1e ersten drei Homilien stam-Predigtiten handelt, deren eruhmte bergänge auch ambrosianisch
sS1ind. Es sind atechesen, wıe Sie gehalten hat (Vgl HE  — VO eınem. Verfasser und sind VOo  — Origenes beein-
Cr Le style Tal du De Sacramentis de aın Der Verf. der fünften Homilie hat die diren ersten
Ambroise: Vig Christ (1952) 168—177). Kritik den Eınwan- Homilien benutzt, und der der vierten Homilie chöpft
den u,. der Mauriner. Maxımus VOoOonNn Turin nıcht Verfasser. wıeder aAauUus der fünften. jeder einen anderen Verfasser
Es o1q eine Darstellung des Inıtiationsrıtus in Mailand nach den hat die sechste Homilie, die 1im Bannkreis Hippolytsbeiden T1iten un! 1ne Einführung ın die Methode unı die steht und uUNXNs 1n twa eınen 1ın  1CI gewährt INn dasHauptprobleme der Osterkatechese Der Text selbst ist nach einer
kleinen Zahl er andschriıiften hergeste. un: gründet für De verlorengegangene Werk Hippolyts über Ostern. Die

s1ebte Homulie, die miıt allen anderen nichts tun hatSacramentis auf EZ2, für De Myster1is auf Handschriften. Das st,
materiell gesehen, weniıger. als Dei den Maurinern, die Der VOI und deren Ausgabe vorbereiıtet WITA  d stammt Au  N dem
em (Sangallensis 188) un! (Vat lat. als unabhängige Jahre 387 und wIrTd vo  o N. aufgrund zahlreicher Indizien
TIradition nich' kannten. selbst gibt selne Ausgabe nicht als Gregor VOxR Nyssa zugeschrieben.
endgültige Ausgabe aUuS, die VOon Feder 107 SEL erwartet wird. iNV. hat ın einem el te Bändchen zuerst die sechste HomilieIn einem zweiıten ApparTat en sich Parallelstellen dQdusSs Ambrosius. herausgebracht. 551e Wwird 1n einer ıber Conn olly hinausgehen-schenkt uUuXs die 67. Ausgabe des SOß. Diognet- den Untersuchung 1ppOL1Y abgesprochen, und iNre Abfassung wird
briefes S1 Zuerst wird die Geschichte der verbrannten in den Nnfang des verlegt. Als Quelle diente dem Ver-

fasser die Osterabhandlung Hippolyts, die in ihrem ersten TeilStraßburger Handschrift vorgeführt und nachzuweisen
versucht, daß der Text aus einem apologetischen: Corpus auch die Quelle des TaC des Ps-Origenes und der Iractatus

in Exodum des audentius VO  - Brescia 1st. Die Homilie benutztdes oder stammen könnte. In der Textherstel- auch den zweiten Teil des Werkes Hippolyts und äßt unNnsjung selbst ist Marrou mıt Recht sehr konservatıir. Er einen besseren Einblick 1n die Te Hippolyts Der Ostern Ubietet NUr wenıge Konjekturen. Der Hauptnachdruck winnen. Das vierte Kapitel der Einleitung g1ıbt ıne sehr ein-
der Ausgabe liegit auf dem ausgiebigen Kommentar, der gehende 58—111) Analvyse und Erklärung des Textes Die
keine Frage, die mıiıt dem lext zusammenhängt, unbe- Homilie jef ange unter den Namen des Joh Chrysostomus un
rührt äßt unterstreicht den tradıtionellen un: - des 1ppoly Entsprechend teilen sich die Handschriften auch in

zwel Familien. Für 1ppo1y TE Aur der Cryptoferratensisyleich orıginellen Charakter dieser Apologetik, die sich
nıcht auf Polemik beschränkt; sondern allen Nachdruck ein, während INa  - bDer sechs Handschriften verfügt, welche die

Homilie Johannes Chrysostomus zuschreiben.: Leider nthält derauf das geistige und innere Gebiet verlegt, Der Kom - Cryptoferratensis NUurTr: die erste Hälfte der Homilie, daß dienentar wird wirklich einer Summe der Apologetik Ausgabe der Homilie ın ihrem zweiten Teil auf der cChrysostomi-des schen Handschriftenfamilie beruht Die Ausgabe ist ausgezeichnet,
wendet sich die Hypothese Andriessens, nach dem die Übertragung vertrauenswürdig. artiın (NouvRev Theolder T1Ie die verlorene pologie des Quadratus wäre. ET datiert ö2 1952] 652) verlegt die Abfassung der omilıe 1n die der

die Schri{it auf den Anfang des oder das Ende des 2. Jhdts ın die erste Hälfte des dritten ts., schrel s1ie einem
Er meint, Kapitel 11 un! selen nicht VO: Ganzen sen. annähernd miıt 1ppOo1y zeitgenössischen Verfasser un! sucht
Hypothetisch wird Pantänus als erfl. vorgeschlagen. Das Manu- 1im römischen ilieuihren TSprung mit ahrscheinlichkeit
skript stamme auSs dem 14 Jhdt., und dem. Abschreiber habe Richard (RevHistEccles 4} hält die des
möglicherweise ine alte Hs. AQus dem der Jhdt vorgelegen als Abfassungszei für wahrscheinlich und chätzt den theo-

verschmä. 1n seinem Kommentar moderne Akzente nicht logischen Wert der Homilie besonders für die Christologie edeu-
Der Straßburger Professor St G ret ist vertreten. mıiıt tend höher e1n als Christologisch gehöre s1e dem Iyp NVEULLO.-

GOLO und verireie 1ne halbdoketische Auffassung des Leibeseiner Ausgabe Uun: Übersetzung der Homilien u  e  ber das
ChristiSechstagewerk des Basilius VO.  > äsarea 3: Abgedruckt ist

Das zweılte Bändchen bringt die rel ersten Homilijen, dieder ext der Mauriner, VOoO dem HUT abgegangen wird, theologisch sehr hoch einschätzt und für das Werk e1ines LehrersWEeNnNn arnler sıch für die Lesung der früheren Ausgaben
SCHECH dıe Gesamtheit der Handschriften entschıeden: hat hält, der sSe1ine Hörer nıcht erschüttern, sondern durch ine Ge-

wissenhaite Theologie elehren ıll Berührungen miıt OriıgenesDer kritische Apparat iıst miıt Hilfe Vomn fünft ariser sind be1ı diesen TEl Homilien unverkennbar. An erster Stelle stie.Handschriften der Mauriner) gefaßt und manch- nach die Bestimmung des Sinnes VONn pascha, ber ler 1egmal berichtigt. eın wunder un. ın der Beweisführung N. s. Ursprünglich De-
deutet pascha Nur den schonenden Vorübergang des W ürgengelsIn der Einleitung ist interessant der bDer das Ver-

hältnis der Exegese des Basıilius der seines Bruders Gregor den ausern der Israeliten ın Agypten Daneben hat pascha
VO.:  } yYssa ber das gleiche ema und ZU Sinn seines Xegeil- noch einen dreifachen 1nnn erhalten ascha ÖLU.BOOLG

hbel 110 (und schon früher), der amı die Auswanderung derschen Versuches überhaupt, und, amı zusammenhängend, Der die
Quellen des erkes ist der Meinung, die Homilien wahr- Israeliten Qus Agypten als Überschreitung der GTreNnze gyptens
einl während der Bischofszeit des Basilius gepredigt worden un allegorisch die Reinigung der eele als Loslösung VO.  — Körper

und Leidenschaften un Jbergang VO: Leidenschafit un Sinnlich-selen avl! ınan 1n RevHistEccles 47 (1952) 222—228,
mit Verbesserungsvorschlägen der Übertragung). keit ZU Geistigen und Goöttlichen kennzel:  net. Ahnliche Außerun-

gen en sich bei Klemens Von Alexandrien, Origenes und Am:-N hat 1n w e1 Bändchen Osterhomilien heraus- brosius, der Philon ausschreibt (vgl. die Belege bei Iebracht 33 Unter den unechten Predigten des ohannes Der Durchzug durch das ote Meer als 1NnND1 der christlichenChrysostomus werden untier dem Titel SZAAINTTIA, aäuie AntChrist 2{1930] 66—68) Volksetymologisch wird aschadie kleinen Irompeten (1m Gegensatz einer Sammlung ann mit NÜOXELV, leiden, ın Verbindung gebracht Diese Deutung
sich in einem elito VvVon Sardes zugeschriebenen, VO  -

31 Marrou, E ognete. Introduction, edition critique, einem unbekannter Verfasser zugewlesenen 5Sermo, andeutungs-traduction ei commentaire. Ebd. 1951 288 weise bel Irenäus, klar bel Tertullıan un bel Laktanz und ın dem39 Gieft, St.; Basile de Cesaree, OM:!  €es Sur l’Hexaedmeron.
Texte gTeC, introduction et traduction Ebd (1949) 539

Sermo des pseudochrysostomischen Corpus (Belege bei Chr.
Mohrmann, ascha, passlo, transitus: EphLit 11952] 37Nautin, P.,, Homelie pascale E Une homelie inspiree du traite egen diese Deutung wendet sich Origenes iemlich heftig 1n einemde la Pä d’Hippolyte. ude, dition el traduction Ebd. 1951,203 Ders., Homelies pascales 198 1Tro1s homelies ans la Tadi- Stück der neuaufgefundenen Homilien, dessen Text dankens-

tıon rigene. Ebd 1953, 127 werterweise mi1ttel. (> In einem kleineren Textstück
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derseilben Homilien, das auch m1ıtLiel. (Ebd 3), Der- e1InNıgen VoO  a} anderen Herausgebern vorgeschlagenen Ver-
<a1z Oriıgines allerdings zweımal mıiıt ÜNEOPAOLG, bleibt ber beı hbesserungen d
cder Deutiung VO  3 Ostern als Übergang des Tısien VO.  “ der Fiın-
stiernis Z Lıcht. In den vorliegenden Homilien ist asch; Einleitung und Anmerkungen f{assen Wissen dıe Pro-

Dleme des uches ZUSAMMM! Das „turbae alıquantae permanent”regelmäßig miıt UNEQPAOLS übersetzt (Df, 3; TE vgl IJI, 148, 11 leider hat der Text keine Zeilenzählung) wird über-61 1 81, 17), und hat den SInn, daß der Würgengel vorbeigeht
und die verschont, weilche getauft Sind. Die ÜnEoßaoıc stellt die

setzt mit: „11 reste ENCOTIeEe PasS mal de decombres  P TeEe: ever
die „turbae” mıiıt Recht auf die Onche bezieht Zwel Karten nachGOTNOLA cdar. Dieser 1nnn VO.:  5 pascha sich, ausgehen VvVon und bleten wiıillkommeneFlavius Josephus und Aquila (vgl ‚sohrmann, d. 44

besonders bei syrischen Kirchenschriftstellern. Die OoOmıiılien Qe- Die beiden erschienenen anı mit den Stromata des
Klemens Von Alexandrienhören ın diesem un. nıcht in den Einfilußbereich des Origenes, bringen den! ext VO  a

sondern 1n den der Schriftsteller, welche diıe dritte Deutung VelI- Stählin, Jassen: aber maniche Konjekturen WES und
ireten In der Auslegung des nfangsmonates (36—38), der An-
schaffung des Lammes und der Verwahrung bis ZU 14

verfahren etwas konservativer, namentlich dann, WCLN
der ext der Handschriften ırgendeine Möglichkeit diesUn des Blutanstrıches der beiden Türpfosten und der Der- Verständnisses bietet.schwelie der Häuser (39 73 sich der Oom1lıs miıt Origenes.

Kr unterscheidet sich ber wlıeder VO.  3 ihm dadurch, daß das Die Übersetzung ist 11 allgemeinen gut (Val Nautin,
Notes SUuL le TOMmMatle de Clement Alexandrie RevHis  cclgebratene Fleisch des Lammes nıcht, WI1]1e Origenes meist tut, auf

die Schrı1ft bezleht, sondern immer auf die Eucharistie Das Gleiche 1952] 618—631). Diıie Einleitung ennzel:  net das Entstehungs-
gilt IUr die Deutung der orte, daß kein Knochen zerschlagen problem 1m ich gewordenen INN. Schade, daß Knauber

Trier) noch nıcht azu gekommen ıst, die ausIiunrl1ı:  D Begründungund kein Fleisch hıs ZUH Oorgen übrigbleiben csoll Während
Origenes unfier den Knochen den uchstaben Versie. un! unter sSeinem Artikel Katechetenschule oder Schulkatechumenat (ITrThZ
dem Fleisch die edanken, die S]  Q aus dem uchstaben ergeben

50 1951] 3—266) vorzulegen. amı wurde das eingefrorene Pro-
blem wieder eiwas ın e€wegung geraten Die Einführung A(ın den neuaufigefundenen Homilien und 2 1 deutet

om1ılıs dıe Vorschriften ber das Fleisch Janz auf die ucharistie,
zweiten Band nthält e1in! eingehende Analyse des aubens-

indem sagt, daß WITr ın diıeser elitzeli die Eucharistie notwendi problems bel Klemens un lehrreiche Ausführungen über die
ugenden des Gnostikersaben, weil ASel eil auf dem Tod Christi beruht, daß WIT Der

ım kommenden Alon die Eucharistie nıcht mehr brauchen, weil Die Übersetzung der Homilien ZU Hohenlied $ des
WITr ann mi1t dem lebendigen TISLIUS en werden 2 23) Der hbekannten Iraktates des ÖOrigenes über die geistliche
TUn IUr die etonung der Bedeutung der Kommunilon für die Theologie 1 Rahmen einNnes allegorischen Kommentars
persönliche Heiligung der T1sten ijeg nach' in der Entwick- über die Wanderungen der Israeliten durch die Wiüste,
lung, welche die heologie der Menschwerdung inzwischen Jge- wird VOo S herausgebracht mıt eiINer guten1OMMINECN Die Bedeutung des VO Wort da YECNOMMENC| Lel- Finführung. d y TU 1n SEeINET Übersetzung derbes als erkzeug der r1ösung wird STIAaT. befiont, und enisprechen:
wird der er der Kommunion unterstrichen. So ist die Berührung

ersten viıer Bücher der Kirchengeschichte d'es Eusebius 38
den ext VOor chwartz ah miıt einıgen wenıgen Varılanten,Ar Origenes auf das Ganze gesehen doch Nnıcht eNg, wıe in

Cder arstellung N.s der Fall ist. Der Text selbst wird ın einer s daß MNa  b oft seıtenlang auf keine eINZIFE Variante
musterhaften Edition dargeboien. Die Handschriften werden stößt.
eschrieben, und INr Verhältnis wird einem Stemma dargestellt Vie Del den beiden Klemensbänden, fehlt die Zeilenzählung
Die Übersetzung ist sehr gut und miıt trefflichen Anmerkungen des griechischen Textes Die Übersetzung ist möglichst wörtlich
unterbaut Die egister bieten ein sehr nützliches Verzeichnis und weıiıst gewaltige Satzungetüme auf. Die Anmerkungen be-
bedeutungsvoller griechischer Norter. Man kannn seiner schraänken sıch auf bibliographische Angaben über die VO Euseblus
Arbeit diesen vernachlässigten Homilıen ]Ur eglückwünschen. angeführten Autoren un Personen und auf Hinweise auf andere

eiıle der Kirchengeschichte und WO. Jediglich 1ne ersie Orien-(D olg 1N. der Texigestaltung des tertulliani- tierung geben.schen J raktates über die auite 1 allgemeinen der AÄus- bietet in einer guten! Übersetzung füntfgabe Von Ph Borle  S, Den Haag 1948, dessen VOoO.  m den ZWO Homilien des Johannes Chrysostomus ®Jextverbesserungen sıch für gewöhnlich ans  i1eß+t 94 .  —A  ber die Unbegreiflichkeit Gottes. Der erste Teil der
Mit ! bringt ber 8 J sanguinem portaren(t, stia' FKinleitung über Johannes Chrysostomus un: die An-

W1e Borleffs sanqgquine nt. In ıner Jehrreichen Besprechung homöer (7—15) wird wohl Voxn Le se1N, denn
der Ausgabe eioOules (V1g Christ (1954) DE noch der zweıte Teil der FKinführung ist biıs auf einıge Über-
einmal für seıinen Textvorschlag e1n und verweıst auf 1ne Parallele gänge der Abdruck £e1Nes Artikels VO Danmnjelou,
Deli Tertullian, Adrvı. Marcionem 5| (643, 24 Kr.) aecC Marcion] L’Incomprehensibilite De Dieu d’apres St Jean Chry-displicere opportebant, die bis jetz noch nicht beigebracht worden sostöme: RechSeiencRel 176—194 mıiıft zwel
Wä:  H Wenn au amı dıe Konstruktion mit opportere ähnlich Überschriften un einigen NeuUEN Angaben über litur-WIıe debere) bei Tertullian gerechtfertigt erscheıint, ist doch die gische Besonderheiten der vorgelegten Homilien. Dertheologische Schwierigkeit nıcht dus dem Wege geraäumt, daß griechische Text ıst ein Abdruck der Ausgabe VON: Mon-Tertullian nırgends das Maryrıum für pflichtmäßig angesehen hat faucon mıt elner Verbesserung 250 UAXDOTEQAS STa1n dem Sinne, daß einer sich ZU Martyrium draängen musse, der WLXQ0TEQUS). Ein knapper Index umfaßt eınige griechischedaß alle die Bluttaufe mpfangen müßten (F Dölger, AntChrist
11932] L  £A  17), abgesehen davon, daß immer noch lavarı erganzen Örter, die ın der Einleitung mıiıt oft stark moderner

Akzentsetzung kommentiert Sind.muß Der nicht ın der Textgestaltung un der gutien Übersetzun
ieg der Hauptwert dieser Ausgabe, Ssondern ın der Einleitung, die

Wissen die Taufilehre ın dieser Zeit mit iemlich ücken- Ebd 1949
35 T! ] Etherie, Journal de voyvYdGe. exie etapbli et traduit.

loser Ausnutzung der darüber ersch]ıenenen Liıteratur Nnapp Mondesert, C 2 Caster, M., Clement d’Alexandrie, Les Stro-
sammenfa mates Introduction, traduction et notes Ebd 1951 180

44—177 oppelseiten); Camelot, Th.-Mondäsert, C Y Les S{iroma-Die durch: ihre treifliche Studie: Caritas, Etude SUT le tes IL Introduction, extie YIEC ei traduction Ebd 1954 146
S 3244 Doppelseiten)vocabulaire chretien de la Charite, Löwen 1948, bekannte 37 Rousseau, ©.; Origene, OM:!'  es SUr le antique des anti-
ques,. Introduction, traduction et notes. Ebd 1954 114Philologin Petre bietet 1 ihrer Ausgabe des Pilger-buches der Aetheria 1m Ganzen den ext VOR! Geyer miıt aTrdyYy, G 7 Eusebe de Cesaree, siolre eccleslastique. Livres
1—IV.Texte GTreC, traduction et annotations. Ebd 1952 215
(Doppelseiten).Reifoule@;, F.-Drouzy, Tertullien, Traite du bapteme. NIiro- Cavallera, F 1 an  OU, J.-Flaceliegre, R,, ean Chrysostöme,duction, notes et traduction. Ebd OR (1952) 107 64-—96 Sur l’incomprehensibilite de ieu. Introduction, traduction et noiesDoppelseiten). Ebd 1951 317



Ü  (A)1955 Jahrgang 54 TITHEOLOGISCHE REVUE

Andere usgaben un vorbereıtende Trbeıten Werken 41 ber die Überlieferung der Briefe lagen schon
Die literarısche Hıinterlassenschaft des Bischofs Stuchen VOT, dıie VOoO  - Bessiere La tradıtion

Eusebius VO FEmesa 1sSt reicher, als Janıge angeNOMMECHN manuscr1te de la correspondande de Basıle Oxford
wurde Es handelt sich: VO  — em Predigten und 99273 und drie aruber hinaus manche Fortschritte bietendi

VOoO  . Cavallın Studien A den Briefen desıbelkommentare Sicher authentisch sinıd die 16 Predig-
ten des VOo  un ri aufgefundenen: Manuskriptes VOo  a Basılius, Lund 1944 Gribomont bringt sSC1NECTIL ersten
Iroves (T 523 we1ltere Predigten der. Sammlung VON)! Teil SEHNAU C Beschreibung und Klassıflizıerung der
ırmond Fragmente, die VONRN: hıloxenus VOo  m Handschriften den aszetischen: Werken, deren einzelnie

Rezensionen zweıten) Teil auf ihr yegenseltiges Ver-Mabbug aufbewahrt sinid syrısch erhaltene Fragmente
desselben Ph dazu noch C1N SyYrısches, CI griechisches hältnis hini untersucht werden. Der drıtte Teil des Bandes
und drei armenıschie Fragmente und) 106 ziemlliche An- 1st den sekundären aszetischen Werken des Corpus
zahl meılst griechischer exegetischer Fragmente Der Fran-- ascet1icum des Basılius gew1ldmet, 17 denien Echtes siıch

mıt Unechtem mischt Die verschıedenen alten: UÜber-iıskaner Buytaert hat sich dieses Schatzes T
S  D In dem ersten Teil SCE11N6S EeTSTEN! Bandes SEIZUNgEN 11L5 Armenische, Georgische TaDıs und
WEIST zuerst die Grundlagen dieser Zuschreibungen Slavische werden SCHauU untersucht An usgaben bringt

den syrischen ext der Großen ege (16) der Late1-Eusebius auf un entwirtft nach den Quellen C101 knappes
Lebensbild des Emeseners Dann geht sorgfältiger nıschen Version KRufins, des griechıschen Textes mnach
Analyse den einzelnen angeführten Werken ILD Frag- Hschr) un des Prologes der die: Vulgatarezension 1D

menten nach Der zweıte Teil stellt dıe 19HIR  Sr Fragmen- leitet Dazu noch CIN1LSC Quaestionen die: der Vulgata v Va CT a VE z OE D L
ten erhaltene Nachlassenschäaft des Eusebius IMI CDN tehlen und UT der „weiberfeindlichen gyriechischen
*ur viele Fragmente bleibt trotzdem 380 endgültige Nilrezension erhalten sinid Das Register verzeichnet
Ausgabe noch C1H Desiderat Im zweıten Banıd die verschiedenen Stücke d1635 Asceticon, dre besonders
bietet 36{ Erstausgabe der: Sammlung VO  w} Troyes untersucht wurden Eıne ungeheure Arbeit hat auch

u gyeleistet 0/9 der eiIiwa Handschriften hatWilmart hatte schon dıe Nummern fünf un sechs her-
ausgegeben. Zuerst wird C1HEC SCHaU€ Beschreibung des selbst S1IEU eingesehen VONN anderen hatte
Manuskriptes Uun: der übrigen Textzeugen geboten. Dann Photokopien oder Mikrofilme An I  1e bedeutenden
werden die stichhaltigen Beweise für die Authentizität. Moskauer Handschriften 151 tirotz mancher Versuche

nicht herangekommen Die handschriftliche. Überlieferungdie schon früher Artikel gegeben hatte vgl
RevHistEceles 43 1948] 5—89), kurz zusammengefaßt, und der Briefe wiıird zuerst sorgfältig dargelegt 19—52) wobeı

wird erneut betont, daß für den: Sermo- DUuT 380 die Hauptfamilie, Aa, drel alte Handschriften: be-
wahrscheinli Authentizıität ansCHOMMECN werden ann: reichert wird Es o1g die handschriftliche Untersuchung

meınt die Übersetzung der ammlung VOonNn! Jroyes un! der Homilien. die bis Jetz noch nıcht erfaßt waren

JENCT VOoO  wn Sirmond SC Ende des oder Anfang i33—120) 169 Handschriften werden ıntersucht pPTO-
des Jahrhunderts Miıttelgallien entstanden, Visoriısch geordnet W16€6 der Verf selbst sagt und. auf

oder Iypen zurückgeführt Ein drıttes Kapitel nNnımmtblühende syrische Kolonien Z ;ab Die Grundlage der lext-
ausgabe 1st naturgemäß das Manuskript VO  u Jroyes F  ur kritisch Stellung A diem Werk Gribomonts, und ı1efert
die erste Rede sind die griechıschen Fragmente des Notizen über 111e an’ze €l oft spater und VET-

FEranistes vyvon Cheodoret benutzt ür die zweılte WEl stümmelter Handschriften, dıe Gribomont teilweise ent-
ansch arTrTenNl: Die sechs Hauptrezensionen, die Grarmenische Bru  cke, für dıe dritte und vierte die bei

Migne abgedruckte AÄusgabe des Codex Herivallensis herausgestellt hatte, bleiben aber bestehen nd auch
(Sirmondsche Sammlung) Die Schreibweise Ist modernı- sSe110e Schlußfolgerungen den gegenseitlgen Beziehun-
sıert worden Der Ausgabe 1STt E1n bıblischer WLn kritischer ZCH der Rezensionen un! ZUT Textgeschichte Am Schluß
Äpparat beigegeben Der kritische Apparat vermerkt steht alts erstaunhliche Musterleistung editorıscher Kıurmnst
die jemlich häufigen Konjekturem des Herausgebers C116 Ausgabe des Briefes (an Gregor VON| Nazlıanz) des

und theologische Anmerkungen fehlen Die 150 Briefes (an ‚mphilochius VOoO  v konium) UD des 175
Register Z den beiden Bänden werden dem zweıten:! Briefes (an Theodora) Die Ausgabe des Briefes! beruht
Banıd hinzugefügt der 111e Ausgabe der Sermones 18920 auf 123 Handschriften: Die Varianten. dieses Briefes WEeT-
bringen wird Wir werden C1O Corpus des Eusebius VON den auch C1INeT ausgedehnten Untersuchung unterzogenEmesa besitzenmn, das Grundlage weıterer Studien SC1H 165—1992),annn

die wıederumC1H'€ tüchtige Leistung philo-
logischer Akribie ist Ein Anhang 210 f. bietet 11} WEe1

Dom David ® (  aredsous) hat Kolumnen die Verbesserungen, die dem Benediktiner-
den Jahren S der Revue Benedictine 106 text der drei Briefe anzubringen sınd 1n ausführliches

Geschichte der Basiliusausgaben gebracht Schon! damalıs Register der benutzten Handschriften beschließt das
Ina  wn hoffen, daß die Arbeiten auf 300 KeUE Aus- gelehrte Werk das die Arbeit der Edition: dies Ba-

yabe der Werke des großen Kappadoziers hinzıelten Im silius bedeutend gefördert hat Man wünscht sıch, daß
TE 1953 sind NDUD WEe1l welıtere, große Vorarbeiten S  H6 Ausführungen über die Homilienhandschriften,
cieser Basiliusausgabe als 1C! geireien, dıe des Clerfer denen verhältnismäßig meıljsten Neues bietet
enediktiners n und die des schwedischen wenıgsiens e1INeT Homiilie erprobt hätte, WIE für
Philologen Stig Während Gribomont sich dıie Briefe getan hat Ein ausführlich. begründetes Urteil
dre aszetischen er VOrSCNOMM CN hat wıdmet sıch über das Buch bietet Gribomont. Etudes SNedo1ses
Rudberg den. Briefen, den Homilien und, Ce1INEeT krı- et recensement de la tradition manuscrite de Basıle

Ya tifd1en SStellungnahme Gribomont, auch den: aszetischen Le Museon 1954 51— 69

Buytaert, M 7 L’Heritage litteraire usebe d’Emese. 41 Grlbomontf S{ioilre du des ascetiques de J. Basile Mcrıtique et historique. Textes Lowen 1949 92 ll. 217 5 Löwen 1953
Ders. Eusebe d’Emese. Discours Conserves Textes Rudberg, S11g Etudes SUr la tradition manuscrite de saint

partie nedits Tome La collection de Iroyes 1SC 17) Basile. Uppsala 1953, Lundequistska Bokhandeln. 224 F
Löwen 1953 u. 380 ıne ale.

x  SE
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irsch, Emanuel es! der M evangelischen Theologie nıcht unbedeutenden katholischen Theologie, daß das
Zusammenhang mit den allgemeinen ewegungen des UuTro- Ganze mit dem Mangel unbefriedigender Finseitigkeitpäischen Denkens. Gutersloh, Bertelsmann, 1949 Bisher gegenüber dem historischen es  ehen e:laste ıst.erschienen Lieferungen je Lieferung 3,90

an
Der ehemalige Professor der Kirchengeschichte un

dann der systematischen evangelischen Theologie In Göt- Missionswissenschaftliche S{iudien. Festgabe Prof. Dr Johannes
tingen beabsichtigte, möglichst bis ZU TrTe 19573 1n indinger Direktor der Päpstlichen Missionsbibliothek,
Lieferungen sSe1ın Tünfbändiges Werk miıt der Darstellung ZU Lebensjahre dargeboten VO:  - Freunden un; Schülern
der Zeit VO  en vollenden, e1N 1 Ansatz Herausgegeben Von Prof. Dr Joh Rommerskirchen MI un

Dr. R8 Kowalsky OM  — (Veröffenilichungen <des Instiıitiulieserstaunliches Unternehmen VoO  — e1ınem Gelehrten, der für mi1issionswissenschaftliche OTSCHUNgenN,bereits 1945 gSCh Erblindung In den Ruhestand tirat Munster
Aachen, DruckerTei urn Verlagsanstalt Metz, 1951 440 SDazu die weıtere Schwierigkeit, daß der Verlag Bertels- 24 ,— Un 28,— .

INnalNın schon auf der Eınban  ecke der ersten Lieferung
erklärte, er stehe der durtch Hirsch vertretenen TIheologie In 26 Artikeln bieten hier Freunde und Schüler des
fern, weil der Verfasser als eiıner der etzten großen die Missionsbibliographie hochverdienten Dr Joh
Wissenschaftler der Forschungsrichtung angehöre, die den Dindinger OMI der Sept 1951 seinen Ges

burtstag feiern konnte, eine Festschrift. DIie verschiedenenVersuch mache, Theolögie auf dem Fundamente rational
historischer Einsicht treiben. Studien sınd 881 deutscher, lateinischer, Iranzösischer, CNS-lischer, ıtalienischer, spanıscher, portugiesischer und nmeder-

Die Ausführung des erkes ıst mıiıt der Lieferung ländischer Sprache erfaßt und ehandeln Themen 4AUuUs der
ın der Hälfte des Bandes und miıt dem 39. Kapitel: Missionstheologie, Missionspastoral, Missionsrecht und
„Gottho Ephraim Lessing und der Fragmentenstreit” s1onNSgeschichte. ast allgemein irıtt 1nNne stark bıbliographi-stehengeblieben un ıst dadurch leider eın Torso. 1€e sche Note zutage Die Verfasser entstammen den verschle-
Hirsch aber ıIn der Kinleitung bemerkt, liegt das an densten Nationen un missionierenden Orden. dem Welt-
Manuskript druckfertig VOTLT. Nach dem der Lieferung klerus und Lailenstand. Al das entspricht Sanz der über-
beigegebenen Gesamtplan gliedert sıch der Band 1ın nationalen. und allgemeinen Bedeutung des Gefeierten. und
dreı er Die edanken über den Staat un rückt speziell S£INE Leistungen uft m1ssionsbibliographi-
sein erhältnis ZUuU irche, Der andel des philoso- schem (Gebiet 1ın den: Vordergrund.
phischen Weltbildes und der Glaube Gott, Natür- Nach l1Nner Bibliographie ‘ber die beiten indingers aus
ıche Religion und christliche Offenbarung 1m westeurTO- der anı Rob BeckerTts OMI geht Dr. Olegario Dom1n-«-
päischen Denken OF Z OMI die T1Iten des nl Ihomas durch, d1e Missions-

begründung adus der Te des Aquinaten Von Cder InkarnationDer 1I.Band behandelt 1n einem Buche yvoxn Kapiteln: und dem Primat des önigtums Christi herauszuarbeiten. DT.Die uenNn philosophischen und theologischen Anfänge 1ın 5>eumois greift das VO  w} ihm wiederholt behandelteDeutschland. Mit ciesen beiden Bänden umfaßt der Autor Ziel der Missionstätigkeit als „implantare” un! „cConstituere
den ersten Zeitraum VO  a} der Miıtte des bıs AT Mitte Ecclesiam“ heraus und zieht L1e nafturgemäßen Forderungen nach
des 1 Jahrhunderts Der zweıle Zeitraum, VoO  D der Selbständigkeit der Missionsgebiete, Bewahrung der Eigenart der
Mitte des bis ZU zweiıten Drittel des ahrhun- Missionskirche und m1ssionarischer NPasSsSung 17 all ihren Einzel-

gebieten. Er untersucht die päapstlichen Okumente Von enedl.derts. kommt bzw. soll 1n Bänden mıiıt der gleichmäßigen
Gliederung VO.  > Je Büchern ZU Darstellung kommen.

bis 1USs X IL un: legt dann Hand reichen Materials daT,
wıe diese uffassunig dem e1s Un: er @!] eines Augustinusachı einer allgemeinen Übersicht über die genannte Zeit un Eusebius entspricht, während die Missionsdokumententhält das Buch „das westeuropäische Denken bis ZU mehr VO. individualistischen Missionsbegriff ausgehen. Proi.iranzösischen Revolution“ und das die Revolution cselbst Jose Zameza SJ legt dar, wlie die Lehre VO: mystischen Lei

und Restauration un Christentum VOrF em im wesi- Christi, VOTL allem se1t „Maximum illud”, ın Spanien Aus-
gangspunkt missionsdogmatischer Studien wurde, 3881 OTbild: IUreuropäischen Denken
anderTe Länder: ILUT können tiefen und wertivollen edankenDer bisher Aur LT Hälfte vorliegende IV. Band befaßt apstlicher Erlasse Gemeingut breiterer Schichten, VOLFr allem dessiıch 1m Buch mıt der eutschen christlichen Aufklärung Klerus, wWwerTrden, Prof Dr. Max Bierbaum untersucht das
Verhältnis VO Mission un: Naturrecht Unı welche chte sich IÜür11n Zeitalters emlers un Lessings und schl1e mit der

schon inhaltlich angegebenen etzten (18.) Lieferung und den Missionar Aaus diesen Feststellungen ergeben, VOT em Aau{f
den verschiedenen ebieten, W S1C| die des Staates unddem Kapitel In der Hälfte des Bandes und der irche berühren. Prof Dr. Ignatius Ting Pong Leedem Buche wollte sıch der Verfasser dem schöpferischen CFM bietet einen ONspecthus 'Hber das Misslonsrecht 1 RahmenDurchbruch 1m deutschen Geistesleben uıund seinen Aus- des Ein Ihema VO gTOßter Bedeutung: Die Akkommo-wirkungen auf Religion un Christentum "wiıdmen, 180081 dationsirage 1M Licht der Nzykli „Humanı generis“” an

dann 1m etzten Band Se1iNn Werk mıt Buch über cie Jos Die Frage, ob sich der chrıstlichen Heilsverkündung
Richtungen relig1ösen und theologischen Denkens ein System or:entalischer Philosophie ZUGTU:  elegen lasse 1 der

Form, wıe sich die Philosophie des Aristoteles 1 Westen mit dem1 deutschen geistigen Bereich und dem kKnappen Buch 10 Christentum verbunden hat, Wwird Von ihm a anı zahlreicherüber die Erkenntnisse der geschi  tlichen Wir  eit Zeugnisse nahmhafter Gelehrter des ILS un! estens geprüftJesu un die Krise der christlichen Humanität abzu- Es ist, bemerkt der Verfasser, unerläßlich, daß Dei aller Belo-
schließen. NUNg der Anpassung gewisse Grundsätze der philosophia perennis

Beim Überblieck über die Leistung un die nıcht mehr gewahrt bleiben mMÜSSCH, während ın sekundären 1ngen ıne
ANnpassung onl möglich ISst. Die ScChwieTigkeiten dieser Ofitverwirklichte A bsicht bis ur Druckvollendung wird INa  ; behandelten Tage legen nicht 1171 Grundsätzlichen Abstrakten,irotz der schon VO Verlag geäußerten Kritik dem sondern in der konkreten Anwendung: Peters steilt Aur <C1eLebenswerke des Verfassers, das auf jahrzehntelanger „Grenzpfähle* auf, diıe Nıcht überschritten werden dürfen, und

Forschungsarbeit beruht und die großen zeitbestimmen- begnügt S'iCH (JaAaNz mıt mit einigen positiven Ndeu-
tungen ZU Lösung der kkommodationsfrage. Das Gebiet derden Persönlichkeiten besonders herausstellt, die Hoch-

achtung nicht versage können. Leider fehlt ım Ansatz unmittelbaren GegenwartspraxXis berührt Yegl Ssehr wertvoiler Artikel
Von Prof. Dr Thomas OS  w „Die Bußdisziplin 1n den kathund 1n der ganzen Durchführung des erkes die Be- Misslonen der Gegenwart”. geht die Wiederzulassunghandlung der Berührungspunkte nd der echselwirTr- abständig gJewordener Tı1sten der Ooffentlicher Sünder den
Sakramenten uUuSsSwWw. Vielerortts WITd der esuch des Katechumehnateskung mıt der In dem dargestellten Umbruchszeitraum
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für drei onate verlang Anderswo qg1bt andere Mittel, durch sa jJesu Christi innerhal des konkreten Lebens
die die Kirche die inNnere Cder Gefallenen erreichen des Glaubenden bezeichnen.
sucht Prof. Dr Joh Beckmann SMB berichtet 'DeT ALe€
Beichtbüchler des und Jahrhunderts als Quelle der Miss10ns- Der belgische Benediktiner Dupont hat ın der VOT-

liegenden Studie 1ne erneute Diskussion der erstenpastonal. Man en. die edeutung, die solche Bei:  jbucher 1m
deutschen Raum nach der Erfindung der uchdruckerkuns: für die Gruppe der paulinischen Mit-Christus-Aussagen eröffnet;:
Vertiefung des christlichen Lebens erlangten. e1lso versucht In Auseinandersetzung mıt der wichtigsten
CO Sa ia betont die Pflege cder einheimischen uns ın den Literatur un 1n eingehender Finzelexegese die betre{i-
Missionsländern. Jos Champagne OMI spricht VO. fenden Aussagen des ersten Thessalonicherbriefes VON
der Laienhilfe in den Missionen, hne jedoch auf die praktische denen des zweıten Korinther- un des Philipperbriefes
eıte weiter einzugehen. ber diLe Stellung der eologen der scharft ZUuU trennen. Er kommt dem Ergehnis, daß In
Reformierten 1T° VOoO  - Zwingli 1S Hoornbeek handelt oh 1 Thess 4, 13—5, 11 die Mit-Christus-Vorstellung aus einemMaria CI  ® P10 de Mondrega  S OFMCap greift
ebenfalls e1n geschi  tliches ema auf, indem  3 die Missions- spätjüdisch-apokalyptischen Milieu verstehen 1st, wäh-

rend die besondere Kiıgenart der Mit-Christus- Vorstellungdeale der spanıschen Könige untersucht. Vom Stifiter der
Oblaten der Jungfrau Maria und seiner ellung ZU IMN tellen Wwıe Kor 5, 1—10 un Phil eutick
Werk der Glaubensverbreitung handelt 1 Artikel des 1Kkolaus die Möglichkeiten eines innerjüdischen Ursprungs über-
Kowals OMI, während sich T .D al OMI die eNn- schreitet un auf griechische Gedanken zurückgeführt
wärtige Krise des Islams als Thema gewählt hat Die aus werden muß.
der st-West-Begegnung auf Ceylon entstandenen Probleme Jleqt

B ala dar Der Franz-Xaver-Forscher Im ersien Kapitel untersuch die Formel „mit 1mM
NiSmMUSs un: ın der DXYLN, VE egegne ın der grie  ischenh 5 J geht der nnamıitischen ranz-Literatur nach.
Profanliteratur zZzu en Zeiten und rück‘ dus, daß der M'  schZwei Themen über das Soqg Pekinger Schisma bearbeiten, mit

Anführung vieler er unbekannter Quellen, Romano Prı- sıch bewußt ist, auf die und den chutz der Götter angewile-
m 0 OSM un: Dr. Mensaert OFM. 1ra- SE  - sein; 1ın der wWwIrd das gleiche miıt der umgekenrten

Vorstellung „Gott miıt uns wiedergegeben. „Mit Ciott“ seın oderge hefaßt sich mit dem mißglückten Konzil VO.  - ongkon:
(1850) Prof. Stanislao ku SCHTEe) ber die Aszetik des en ist im ein Ausdruck für eın en nach den göttlichen
Konfutse, Domingo Rancano ber die Missionsgründun- Gesetzen; a1ne eschatologische Bedeutung eignet der Formel nicht

es verweist auf Deut 3F LXX hıngen französischer Kapuziner nd spanischer Franziskaner ZUr Zeit XUQLOS SX >O YXEL
der ründung der Propaganda iın Marokko acn all diesen %CL ENEQDOVEV EX% ZNLO YNULV %CL MOTSONEUOEV C  ITE ÖQ0US Da00V
theoretis:  en und mehr bibliographischen Orschungen widmet GUV WUVOLÖOLV Kadns, EX% ÖEELOV QÜTOV Ü yYYEAOL WET QUTOU:
sich endlich eın Artikel des Joh RO OMI VOIL dieser Stelle ausgehend, ıne Tradition, die davon
wieder einer hochwichtigen rage der egenwart, den afrikanischen spricht, daß die Heiligen (iottes als Se1in OIS „mMi1t ihm“ erscheinen
Bischofskoönierenzen ın den verschiedenen ebileten; der nnalts- werden, und nennt AaIiur elege wie 14, Mit 25 S13 Didache

16, 7| Himmelft. Js 4l Fine zweıte el VO.  - Aussagen, dieanıgabe fügt ine ausführliche Bibliographie bei Schließlich
behande Dr BennO Bıermann die erste Dominikaner- VO  en auf eut 33, LXX zurückgeführt werden, spricht VO  H

m1ssion auf dem südamerikanischen estland, und Prof Jos einem eschatologischen Kommen Gottes „mit seinen. eiligen“
(Henoch 1| Jud 1 Bl Mt 16, D# 9, 26;pecke die kirchliche un staatliche Siedlungspolitik in

panisch-Amerika 11L Jahrhundert. Himmelf. Js 4| 14) Im zweiıten Kapitel ‚Mit dem Herrn bei
der Parusie“* wendet sich zunächst einer Besprechung des TextesEs ıst unmöglıch, den einzelnen TLiKeEeIN ellung Thess 4, 13- 1'1 Gegenüber Deißmann und Peterson llnehmen. Schon aus dieser gedrängten Inhaltsangabe für Ad1e wichtigen Begriffe NO.Q0VOLC, ELG ÄNOVTNOLV, EMNLOÄVELO,ergibt sich dıe bunte uUun! reiche des Materials. s keine unmittelbare erkun: Qus eidnischem ıllieu annehmen,

entspricht ohl Sanz dem irken des uD1lars, wenn sondern meint, daß hier eher der Einfiluß des hellenistischen Juden-
sich die Themen mehr mıt geschichtlichen und biblio- LUMS Dpürbar wird. Im ersten Thessalonicherbrief ist jedenfalls,
graphischen Fragen befassen. Man braucht das nıcht als ufs Ganze gesehen, für die 1n rage stehende Formel keine SpUur

VO  w ystik festzustellen: nicht Jesus T1ISLIUS ist das Ziel, na!Flucht VOT der Bearbeitung der heute drängenden un
dem Paulus ausschaut, sondern die Seligkeit des Reiches Gottes,hochinteressanten Missionsprobleme der Gegenwart - das Treilich mit der glorreichen Ankunft des Herrn seinen Anfang

zusehen, 20801 INn  b andererseıts auch eıne stärkere Be- nımm(<. Das drıtte Kapitel Jı ‚Mit T1SLUS nach dem Tode” wendel
tonung dieses Gesichtspunktes hätte wünschen möOögen. sich 1 wesentlichen der Besprechung VO. KOrTr S und Phil 1I
Das Werk ist 1ne wahre Bereicherung des Missions- 73 Z Stellen, aQus denen hervorgeht, daß sich der Apostel auch

schrifttums un ehrt die Verfasser und den Gefeierten, mıiıt dem Problem des Todes VOI der Parusie auseinandergesetzt hat

dem es als estgabe überreicht wurde, ın gleicher Weise. Und 1er ll klar griechischen Einfluß wahrnehmen. „In Kor
58 ze1g der Zusammenhang deutlich den Einfluß griechischerTrier. Dr. Fr  z Rauscher, edanken. Ööglicherweise ist der Ausdruck ‚beiım Herrn’GFE auf solche Quellen zurückzuführen. Der literarische Einfiluß (der
riechen würde sich ann auf die Terminologie erstrecken.

Dupont, Jaéques‚}‘.YN IXPIETQI.L ?”union vec 1e Chrıst Man wird sich üten, die hier feststellbare Abhängigkeit des
S n Premiere partie: „AVvec le Christ” postels VO  - philosophischen Gedankengängen übertreiben; wäas
ans la vie future Editions de ]’Abbaye de Saint-Andre Paulus ihnen chuldet, wenigstens annähernd 1n der
Bruges; Nauwelaerts, Louvain; Desclee de Brouwer, Paris.
1952 221 jüdischen und christlichen Tradition linden können, und scheint

sich ohl bewußt sein, daß hier nichts vorbringt, Wäas mit
Die verschiedenen theologiseh-bedeutsafien Mıt- den Lehrüberlieferungen nicht übereinstimmt. Man darf anderseits

Christus-Aussagen der paulinischen Briefe lassen sich 1ın diesen Einiluß auch nicht verkleinern wollen, enn SAn ın den
drei Gruppen ordnen: die Mit-Christus-Aussagen, Werken des eiligen Paulus dort 1n Erscheinung; mäa  ]} ine

ganz euUuUe Art findet, wıe sich mit dem Problem des Jenseitswe die Endvollendung bezeichnen; s1e sprechen “
VO  e} der Parusie, Zıe beziehen sS1e sich auf die ereinl- auseinandersetzt“ Für Phil 1l gelten ähnliche Fegt-stellungen.Sgung miıt Christus sogleich nach dem leiblichen Tode des
Menschen; A die Mit-Christus-Aussagen, die durch den Die scharfe Kontrastierung VO jüdisch-apokalyptischer und

hellenistisch-philosophischer Eschatoiogie 1m Denken des postelsgeschehnishaften, „sakramentalen“ Charakter der auie Paulus acht einem psychologischen erständnis der wesentlichenbestimmt werden: die Mit-Christus-Aussagen, we Einheitlichkeit der paulinischen Theologie nicht unerhebliche chwie-
die ethische Lebensverwirklichung betreffen un eıne Art rigkeiten. Wenn InNnNan anniımmt, daß der erTstie Thessalonicherbrie{Angleichung des Glaubenden un 1n der Taufe mıt VO:  » dem zweiten Korintherbrie{f Jedigli Urci eiwa 5| von dem
Christus Gestorbenen und Auferstandenen) das Philipperbrie{f durch tiwa TEe iSsT, während Paulus
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bel der Abfassung des ersten Thessalonicherbriefes schon ber 15 keiten fast uUumstan  ıch ist. Und da cdie Einteilung des
TEe Christ ıst, rag INa sich doch, ob die Exegese der Stelle Stoffes sehr 1Ns einzelne geht, daß diıe gleichen Schrift-
1 Ihess A, 13—5D, durch nıcht einer gewaltsamen Reduzie- stellen immer wıeder VO  e} NCUCH Gesichtspunktem Aaus
IULIMO i1Nres Sinngehaltes führt DZW. VO: 1ner solchen Reduzierung
estiirm WIT!  d. Sollte der Apostel einmal spätjüdisch-apokalyptisch behandelt werden,, finden sich viele Wiederholungen, un
und ann wieder hellenistisch-philosophis gedacht haben? Un- die Darstellung wirkt manchmal eiwas breit
bestritten ist abe!l, daß die horizontale E  atologie uıuntier dem geht VO Alten Testamente aus und: spricht -erhellenden Einfluß der Parusieverzögerung mehr und mehr durch schließend VOon den Altesten ZU  < Zeit Jesu, Zuerst VONn! den1nNne vertikale E  atologie Tganzt un verdeutlıch wIird. Wer Altesten 1mM Hohen Rate, sodann VO  e} den Altesten: denaber ll behaupten, daß die Mit-Christus-Aussagen ess 4, Synagogengemeinden. Mit Recht wird diese Unterschiei-1 I; nichts VO. jener Intimität einer persönlichen (jemeln-
scha: Wwissen, weiche für KOT dı und Phil 1| 3 annimmt? dung gemacht und festgestellt, daß dıe beiden: Gruppen
Und WeI 11l wirkilich zwingend nachweisen, daß der Apostel für Sireng voneınander cheiden selen und daß für die
sSeine Erkenntnisse Der das „ind1v1iduelle Heil“ nach einem neutestamentlichen AÄltesten die eTste Gruppe elanglos
Tode VOL dem Eintreiffen der Parusie unmı1  elbar au{f die grie- sel1, die zweıte WäarTr eın YEW1ISSES Vorbild darstelle, aber
ische Philosophie angewlesen WAärT, wenn 199038  - einmal VOoON dem doch 16808 ın loser Anknüpfung. Sechr beachtlich ist die
absieht, Was ın dem allgemeinen Bewußtsein der Zeitgenossen Beobachtung, daß die Altesten des en Rates Vertreter
lehte? Zustimmung verdient jedoch darın, Wenn erneut kräftig des Sanzen jJüdischen Volkes WäaTrTcCch uUun:! daß die Wen-
darauf hinwelst, daß das Tuhestie COChristentum VO der rkenntnis
Jesu als des Heilbringers der Tkenntnis Jesu als des Heils- dung „Alteste des Volkes“ bei Matthäus NUuUr 1n der

Passionsgeschichte vorkommt. „Das wird kein Zufall SEIN.nhaltes, als des Heiles selbst, ınen Weg hat urücklegen muüsSsen; Matthäus wırd gerade dort, 6S darum 1g il'lg„ die Ver-ob sich dieser Weg er gerade dort deutlich hinzieht, ıhn
erkennen will, scheint ZU. mindesten bestreitbar Selin. antwortlichkeit für die Hinrichtung Jesu festzulegen,

hat sıch mıt Seiner Studie eın Verdienst erworben, haben betonen wollen, daß die Verantwortung das N:
hat mıiıt Nachdruck wWwWennNn auch Zzu ar akzen- Jüdische Volk in seıner Gesamtheit treffe Unı nicht eiwa

allein der ÖObrigkeit zugeschoben werden. könne. In dentuierend erneut auf 1ne unzweifelhaft bestehende „Altesten des Volkes“ Wäar das Volk selbst der Ver-innere Verschiedenheit der VOo iıhm hier besprochenen
eschatologischen Mit-Christus-Aussagen hingewlesen. Das urteilung Jesu beteiligt. Denn diese Altesten. waren nicht

Privatpersonen, VOoO  on denen das Volk sich: hätte distan-Material wird übersichtlich ausgebreitet, die einschlägigen zieren können: S1Ee offizielle Persönlichkeiten, dietellen werden besonnen analysiert. Wenn die Darstel-
lJung hier un ca eın wenıg breıt geraien 1st, wirkt verbindlich für das Volk andelten“ 17)
sich das zuletzt dann doch als e1nNn Vorteil für die Lesbar- Nach einem kurzen Überbliek ber Jesus und SEeINE
eıit Q U, Daß der Apostel se1ne theologischen Anschau- Apostel werden die Ältesten In. der Urgemeinde, dann.
NngecCcn entwickelt oder entfaltet hat un daß zwischen die ın den paulinischen Gemeinden. behandelt. Weitere
dem ersten Thessalonicherbrief un dem Philipperbriei Kapitel besprechen die Kinsetzung ın das Altestenamtt,

ıne gewisseseıine eschatologischen Überzeugungen das /erhältnis VOo  n} AÄltesten und Gemeinde, un' zuletzt
andlung der ZU. mındesten ıne Präzisierung eTr- sehr ausführlich die ufgaben der Altesten. Den: Ab-
fahren en, ist TE111C| nıchts Neues: aber wenn sich schluß bildet e1n! „Blick In die Gegenwart“, Hier wird
der cheinwerfer e1INer solchen allgemeıiınen Erkenntnis namentlich das heutige erhältnis zwıschen Altesten
auf eın Spezialproblem richtet und dazu noch unter der un Pfarramt In den protestantischen Gemeinden be-
Leitung eines kenntnisreichen Gelehrten un Schrift- sprochen UnN: betont, daß der Aufgabenkreis der Altesten
stellers, dari der Leser sicher se1in, daß 1m einzelnen &. der urchristlichen. Praxis stärker orıentiert und ent-
ennoch Bedeutsames lernen kann, selbst mıt sprechend erweitert werden sollte.
einıgen Überspitzungen nıcht einverstanden 1ıst. Natürlich Ein besonderes Anliegen des Verfassers besteht dariın,erwartet INna  en nıcht ohne Spannung D.s Stellungnahm immer wıeder betonen, daß 1m Verhältnis der Altestender Problematik der hier eingangs unter 2 un:! eCNaNN-
ten Mit-Christus-Aussagen; s1e soll ın einem angekün-

Zzu Gemeinde keine Überordnung vorhanden WäT, daß
ihr Amt überhaupt keine rechtliche, sondern 19888  e ınedigten zweıten Teil dargelegt un begründet werden. geistliche Grundlage hatte, W1e die Gemeinde selbst

aderborn 1-6O KUuss keine FE sondern eine geistliche Größe WAÄäT, daß
darum die katholische Auffassung VO Amt keine DeU-

Michaelis, ilhelm, Das estenam| der éll'istlid\(el\ emein! testamentlichie Grundlage besitze. Nun weiß die katho-
lische Auffassung sehr wohl, daß das kirchliche „Amt“im chte der eiligen Schriit. Bern, erTr! Haller Verlag,

1953 176 GL, 3, geb 13,— eın „Dienst“ ist un als solcher aufgefaßt werden muß,
Eın Buch VO  b Wilhelm aelhs lesen, ist StEeTSs WI1e Christus der Herr selbst gedient hat 10, 43—45)Auch der Sinn des Rechtes kann nıcht einfach welt-e€1N Gewinn, auch WeNNn INa  en genötıgt 1st, manche Frage- en ec| orıenthiert werden. edoch Mu. selbstzeichen seizen und hier oder dort Widerspruch an-

zumelden. Das gilt In vollem aße VOo  a dem vorliegen- immer wieder Kinschränkungen SEe1INeEeT Grundauffassungmachen, die die eigene Position unklar erscheinen! lassen.den Buch, das freilich VOoxn einem praktischen Anliegen Man wird sıch den Satz auf SCTN zueiıgen machen:der protestantischen Kirche ausgeht und das Altestenamt „In der lat sollte möglıch: Se1IN, das Wort „Amt“unter dem Gesichtspunkte behandelt, daß 1! der (Ge-
Senwart „seinen atz noch S anz anders als bisher WIT: einer VO biblischen Begriff des Dienens her geläutertenoOrm verwenden.“ Brüderliche Gesinnung ist keinauszufüllen versuchen müssen“. Dementsprechend ıst Gegensatz einer gottgewollten Autorität, vielmehrdas Buch über den Rahmen der wissenschaftlichen Exe- Voraussetzung, daß das „rechtliche“ Amt nicht mißbrauchthinaus für eınen weiıteren Leserkreis bestimm:. wird. Für Paulus sınd alle Christen „Brüder“ Gal 1;2)Das heißt aber nicht, daß populär-wissenschaftli und doch verlangt VO  e SeINEN Gläubigen Gehorsam.
se1  a und Nur die wesentlichen Resultate der Forschung enn ım Aposteldekret Apg 523 Apostel un! Älteste
darbiete. {m Gegenteil: Die Untersuchung ıst mıiıt elıner sıch Brüder HENNCNH, sowohl untereinander als den Brief-
minutliösen Gründlichkeit durchgeführt, ja Ma  en kann empfängern gegenüber; kann 10a1 daraus nıcht 1e-
Sasgemn, daß die sorgfältige Abwägung des Urteils und Ben, daß 1ler keine Über- und Unterordnung vorliegedie Betrachtung der verschiedenen Erklärungsmöglich- 28) ach Röm S, 29 ist auch Christus Bruder,
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Begnadeten voraussetzen. Besondere Geisteskräite werden eiwaund doch gilt selbstverständlich: „wWwıe unvergleichlich
groß auch 1immer der Abstand zwıischen den Altesten ULN!: Jo 20, PEr gespendet, un Tim 1, wIird 1n eigenes Charısma

Christus ist und steis leiben WIT'!  d“ 99) „Hinter der ı wähnt, das ber die allgemeine Gelistbegabung hinausgeht
Ubrigens widerspricht eutlıci dem ortlauft, WeNNl T1ım 1'

SANZCH Amtsführung der Altesten‘“” steht ıne „gZOlL- (Die Gnadengabe ist ımotheus SEFUET IC die Auflegung meıliner
gegebene Autorität“” 126) Hände gegeben verstanden WIrd, daß „dıe Einsetzung ın den

Gewiß trıtt die Gemeinde als So in der neutesta- Dienst die Anerkennung einer schon vorhandenen un! nicht
mentlichen Zeıt stärker handelnd auftf als späater. TSLT Ur':! andauflegung übertragenen Gnadengabe einschließt“
betont mıiıt erfreulicher Deutlichkeit, daß dıe Ge- 33) Auch der i1nwels auft 1ım 4I ann diıese unmögliche
meinde nıcht die Entscheidung hat un: daß die: e1gent- Erklärung N1C| tutzen Ebenso unwahrscheinlich ist dıe Auslegung

VO Tım S} (Timotheus SO. nıemandem vorschnel die aniche kinsetzung 1Ns Altestenamt durch die Apostel oder
Apostelschüler erfolgte, Bei der Kinsetzung der sieben auflegen), musse sich vergewlssern, daß bei dem andıdaten

„unzweideutig e1in besonderes Charisma“” vorliege 78) SpäterMänner Äpg die ohl miıt SaNZ in dıe Nähe 108) chrän selbst diese Erklärung e1n. Tatsächlich ze1gder Altesten geste werden und 1ne Art VOo Gegen- die unmıttelbar anschließende TNUNGg, SICH! nıcat TrTemder Sünden
stück bei den Hebräern voraussetizen lassen (SO' miıt teilhaftig machen, deutlich auf die S1 Prüfung hın und hält
Gaechter wird 560 ausdrücklich abgelehnt, daß die den edanken e1n bereits vorhandenes Charisma fern. Wenn

Gegen chlu 1n der praktischen Anwendung SeiINeT Resultate derApostel „1M Auftrag der Gemeinde”“ handeln Vielmehr
nıchtist AÄp£g dıe Inıtiatıve der Apostel stark betont, „daß LOsung Zustimmt: „Aufbau des allgemeinen Priestertums,

kein weıle darüber herrschen kann, daß die eigentliche au des mtes  S 161), eruhr das durchaus uch eın ÄAn-
liegen der katholis  en Auffassung, das gerade ın der egenwartKinsetzung der Sieben ın ıhren Dienst nach der Darstel-
StIar betont wird 161)lung VO  — ÄApg als allein ur die Apostel vollzogen was beiremdend WIFT. die Ausführung Der Jak . 14 fgelten kann  .. 69) Auch Apg 14, 25 zeıgt das gleiche 130 IL), die 1n ausgesprochener Polemik gegenüber dem katholischen

VOoxn der ersten Missionsreise Pauli s 1st sehr beachtlich, Verständnis AF Sakrament der ung sStie. un! €1 VO  - ıIrrigendaß Paulus TST auf der Rückreise, 1Iso beim zweiten Voraussetzungen ausgeht beiont unächst mi1t Recht, daß der
Besuch, als schon Ee1INe SEW1ISSE Konsolidierung der e Wortlaut „n sehr SCLHWETET Erkrankung“ denken 1äßt, glaubt
ineinden rfolgt V diıe Altesten einsetzte. Jedoch annn Der die katholische Auffassung durch folgende TWAgUNg
scheint mMI1r e1Nne etwas künstliche AÄAustegung se1nN, treiten „ES ist miıthın n1ıcC vorausgesetzl, daß der Kranke
daß der Apostel Wendepunukt SCINET Reise, also ın ähig sel, die estien rufen lassen, und daß TST recht uUI-

Iahig sel, salber eten  “ Die katholische Auifassung viel-er noch keine Altesten eingesetzt habe, weiıl dort mehr dies  a Voraussetzung ebenso ab wIJıe Ebenso isteben DUr einmal SCWESCH ıst 44) Es ıst doch schwer katholisch, VO.  - eiıner „zauberhaft wirkenden andlung“” SDTIE-anzunehmen, daß er als einNzıge Gemeinde hne cnen. Dagegen sagt M zutreifend, daß Jak I, 15 vorwlegend vonPresbyter ließ, HUL einem Prinzıp gerecht werden, der Rettung 1 religiösen 1nnn verstehen sel „auch wennü der
das gewißl nıcht sklavısch anwendete. Für essalo- Kranke VO seiner Krankheit nıcht er‘ werde, sSel ihm seine
nıch Äpg 17) nımmt das auch als selbstyvyerständlich ewige ettung gleichwohl ın sichere Aussicht gestellt“, Diese FT-

un schränkt se1ine Auslegung VONI\:| Äpg &, in klärung bereits ın meinem Au{isatz „Die Krankensalbung
e1N, Ina  an dürfe daraus nıicht die ege ableiten, „daß Jak I, 14 E (1 1S' Zeitschrıft 2 1 1932, vgl Theologie
Paulus grundsätzliıch vermieden habe, eINerTr Gemeinde des Neuen Jl1estamentes 1L, 244) lesen können. Was soll 1388028  - aber

des weiteren den beiden folgenden Sätzen sagen: „Man mMußbereits bei der Gründung Alteste geben” 102) sich üten, unwillkürlich vorauszusetzen, handle S1CHN WO.Diese Vollmacht hat Paulus seinen: CcChulern Timetheus eine ung, cdie ann 1n der iırche ununterbrochen 1n Gebrauch
und Jitus übertragen, und erkennt die Echtheit der geblieben Se1l I2 SOWwl1e! Man mMuUuUSsSse e  7 „daß das 1 Jak D:
Pastoralbriefe ausdrücklich Mit dieser Übertragung erwähnte Salben der Kranken mit Ol, weil sıch hierbei schon
Deginnt 1D Kette, die sich weıter fortsetzen mußte. 1 Neuen Testament 1Nne ın den besonderen Anschauungen

nennt diese „katholische“ Erklärung rTeilich 11855 der damaligen Zeıt begründete Anschauung hnhandeln TL iCHL
auch den esien eute ZUT ich' gemacht werden annn  “ (Sbiblisch. ergibt s1e sıch Aaus der Natur der Sache,

und ist nıchts als 11N€ unwahrscheinliche und nıcht T1 diese AÄAnsicht niıicht das eigene Wort VO.  - M., das N B
ıne Abschwächung VO.  — Tıim I; 17 für die heutige Zeit auf 153begründende Behauptung, die Kinsetzung von Alte- sagt „Diesen Standpunkt einnehmen e1. jedoch bereits, di Ver:sten durch ımotheus und Titus Se1 IU  m „eıne letzte Aus- bindlichkeit iblischer Aussagen ger1nger einschätzen als 1e inwirkung und achwirkung der besonderen und einma- der geschichtlichen Entwicklung ZUT Geltung kommenden Tendenzenligen apostolischen mMa SC  X  9 d  1e schon In der und sıich amı die erbin!  keit der iblische: Aussagen

Einsetzung vomn Altesten 1m Zeitpunkt VO Äpg 14, 23 entscheiden. Wır können diesen Standpunkt daher nıcht teilen“.
u Ausdruck gekommen war  b 83) Unzulänglich sind uch 148 i die Ausführungen über die „ -

Aus dem Wort NOEGPUTELOS das 1Ns Lateinische als ehnwor gel“ und die esien 1n der pokalypse Nnier den 24 estien
SINd durchaus nicht „offensi  tli Nnge verstehen. Vel-bDer nicht presbyterus, sondern presbyter 'ıbernommen wurde,
weise auf das Buch Von ‚D Die 24 esien in derist unser „Priester“ geworden. Wenn 1n der altesien Zeit VelI-

mleden wurde, das griechische Wort für Priıester (LEQEUG) pokalypse des hl Johannes, ünchen 1938
zuwenden, lNiegt der G  T  und offenbar darin, sich das NeU- och ich möchte mıt cdiesen wenıger erfreuliche
testamentliche Priestertum ganz wesentlich VO  o jedem vorchrist- spekten nıcht schließen. Lieber betone iıch nochma

ichen Prıestertum unterscheidet. Man kann daraus ber nicht jeviel Änregung un wieviel 15 K 88
ießen, daß die „Presbyter” ausschließlich Lalen und dem Buche spüren ist stelle den das
keine neutestamentlich-priesterlichen Funktionen hatten. schöne Wort über Eph 4, 12 (wO ausdrücklich VO  o Alte-Mit Recht wiıird dıe Unterscheidung VO charismatischen und
nichtcharismatischen Amtern ın der Gemeinde gemacht Ebenso SteN nicht die Rede st) „Der Dienst auch der Altesten
T} Z daß keines der mter „Jemals Vom Geist gänzlich JeE- wird UTrC Kph 4, 12 demnach darauf ausgerichtet, daß
öst WwWar  kan 64), und außerdem, daß alle Gläubigen schon durch durch ihn die anze Gemeinde 1ın en ihren j1ledern
die Taufe) den e1ls besaßen. Allein die olgende Schlußfolgerung un Dienen angeregt, ZUu Dienen frei gemacht werden
us der lJeizteren Tatsache ıst auch dieser Stelle unberechtigt soll, un dies 1mMm Interesse einer Auferbauung des Leibes
Der aligemeine Geis  esitz „bDedeute ine Gleichstellung aller, mıt Christi Der Dienst auch der Altesten WITL dadurch hın-
der ıne Ausnahmestellung der esten, auch soweıt sich eingenommen 1n die unauihaltsame Durchsetzung desdas charismatische Altestenam handeln sollte, sich nicht verträgt“” universalen göttlichen Heilsplanes. In diesem Sinn stellt

86) So sehr die wesentliche Gleichstellung er TIT1sSien „1IN Eph A, 12 die Krönung der neutestamentlichen AussagenTistus  ia der „1mM Geist“ tatsächlich gegeben ist, Sind doch
verschiedene Stufen de: Geistbesitzes erkennen, die eine be- über die ufgaben des Altestenamtes dar  6 156)
sondere tellung der mit außergewöhnlichen pneumatischen en Münster Meinertz,
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Pauyl Gaechter J Y arla im Erdenleben. Neutestamentliche Gestalt des Heiligen seilne eigenen T1Lien als erstie
Marienstudien. Im Marianıschen Verlag der Verlagsanstalt Quellen A berücksichtigen sind Sicher stehen Selbst-
Tyrolia, Innsbruck-Wien-München. 1953 Zweite, durchgesehene
Auflage 1954 760 ZEeEUgNISSE und biographische Zeugnisse In Wechselbe-

ziehung, daß VOoO den einen Licht auf die anderen
Der weıtaus größte Teil dieser Schrift ıst eın voll- fällt Solange aber 1 € umfassende Kritik un: Inter-

ständig U: Werk, stellt vielmehr 1n€e Sammlung VOo  u} pretatıon der Selbstzeugnisse - leidet auch die Inter-
bereıts verschı:edenen tellen früher erschienenen pretation der außerst schwierigen biographischen UÜber-
tudien dar, die für dıe Neuausgabe mehr oder minder 13 eferung.
stark überarbeıtet worden Sind. So erschien der. Teil Die Einführung ın dıe roblemlage (1—83) gibt einen
„D  1e Chronologie VoxRnR Mariıias Verlobung: hıs ZUTC Geburt gedrängten er ber die bisherige Oorschung. Die seıit Hase
Christi“ bereıts 1941 1 „T’heological Studies“ 1N: CNS- (1850) aufgeworfenen Zweliel der Echtheit des Testamentes im
hischer Sprache Der Beitrag „Das Magnıhicat" stellt gahzZeNn der ın einzelinen Teilen machen eute 1ine neue nter-
e1INEe starke Überarbeitung eINes 1943 1n Peking erschie- SUCHUNG notwendig. Sie kann (die gründlichen TDelten Vo

(‚Ooetz un! Kybal (1915) anknüpfen., Weit tärkerTLI1KEeIs ar. Ebenfalls stark überarbeitet Sind
die beiden ‚etzten bschnıitte „MarTıa In Kana  : uUun: „Die Der regi der Streıt über dıe Bedeutung des Testam:' die For-

geistıge Mutterschaft Marias”, die bereıits 1931 und 1923 SChUNg an VO 1nnn dieses Ookumenies muß ein Licht fallen
auf die tellung des eilı1ıgen Franziskus seIiNen LebensidealenIn der nnsbrucker „Zeitschrift {ür katholische Theologi und auf das Rıngen der Brüderschaft den usglei wischen

erschıenen Wäarcnh. Wır sind dem Verftf. dankbar, daß ea un! Wir.  eıt.
S die rüher erschienenen. tudien in Ausgabe Im BESFTEN 16344 Untersuchung der Echtheiteichter zugänglıch gemacht hat. (9—103) behandelt das ersie Kapitel die rage, ob Franziskus

Vollständig neu ıst 1U der Abschnitt D  TE lıterarı- NUrL das e1ne Testament hinterlassen haft, das unter diesem Namen
sche Geschichte VO  5 i C Hier: sucht der Verf., In diıe Geschichte eingegangen ist, der mehrmals seinen etzten
rückwärts schreitend, den Anteil der Formung der ıllen schriftlıch festlegen lıeß, mit dem rgebnis: „Daß Franzıskus
Kın  eitsgeschichte bestimmen, untersucht die Arbeit Ende seines Lebens wiederholten alen Testamente

1l1er‘ hat. Einige wurden auch schriftlich festgehalten. Anderedes griech. Übersetzers., das literarische Gewebe der Ur-
schrift un schließlich deren: Quellen Die wel Quellen wurden NUuUrLr mündlich überliıefert, DIis sS1e In den Legendenbüchern

des beginnenden literariıschen Nieders  ag fanden (17)(Johannes-Quelle, Jesus-Quelle), dıe geirenn voneınan-
Äus diesen Mandata des eiligen ragl das Okumen!; hervor,der entstanden, sollen VOoO einem priesterlichen Vert.

herrühren: das alleıin unter dem Namen „Testame:  - ın die es e  7  nN-
in Priester soll auch die beiden Quellen 1S|. Das zweıtle Kapitel behandelt den Handschriften-mıteinander verbunden en Die Ursprache VOo  — befund registriert Aaus der Zeit VO zum 03 and-

{ 1 Se1 eDraıs nıcht aramäısch S  e schriften, VO.  b denen der TOoBHtel aQus dem O aD stammt,
Der kritische Leser macht beı er Zustimmung aber 15 ins und e1ne 1nNs fallen Diıe Abstamm:  SVOF*

hältnısse bisher noch nıcht festgestellt worden. Es ist nicht\inzelbeobachtungen ZU Teil recht beträchtliche Vor-
JDUUFF für dıe Ikenntnıss des Testamenies; Sondern für die Kritikbehalte. Die Beweisführung des Verf. wirkt uUurchaus

nıcht immer überzeugend. icht selten versucht einen der franziskaniıschen Textüberliefierung überhaupt VO gTO. Be-
deutung, daß neben der schriftlichen die lebendige, MUN!|Weg ZUFLTX Lösung, der selbst wıeder Nn.u  n NECUE TrTobleme Überlieferung herausstellt, die in diesem des Testamentesaufwirft. noch wichtiger ist als dıe schriftliche Im driıtten Kapitel werden

wird behauptet, das Magnificat &C] bei anderer Gelegen- die Zeugnisse Q us der übrigen schri  ichen Überlieferung des Jahr-
heit entstanden und TStT sekundär n den eutigen Zusammen- underis untersucht, die die uüucken der hands  riftlichen ber-
hang eingesetzt worden, 1ine ursprunglich da siehende lieierungen 1eben sollen, die Zeıt VO: der Entstehung
TOosa-Antwort Marias verdrangt —> — Man Tag ann aber: Aus des Testamentes 1226 bis ZU. exX As dQus der der dem
welchem nla ist das Magn wirklich entstanden? Auf WE  D geht drıtten Viertel des Jaährhunderts und von bis E: Einsetzen

eiz zurück ? Nelches ist Seın ursprunglıcher Zusammen- der eigentliıchen handschriftlichen Überlieferung. Das rgebnis
ang Beim Benedictus, das auch eın INSCHU se1ın soll, s{e. ıst erstaunlich: Die Lücken werden durch diese Zeugnisse voll-

ahnlich Wenn INd| mıiıt der traditionellen Ansıcht fest- kommen geschlossen; gibt aum ein Jahrzehnt, das nicht seine
hält, daß Zacharilas der erfl. wenigstens des größten eıls des Zeugnisse aufweist, un! gıbt keinen nı des Testamentes,
ene:| ist, ber gleichwohl seiner eutigen Stelle für de- der ıcht durch Zitate belegt waäare, un: Wäar 1m wesentlichen
placiert ansıel Tag InNnan sich: Welches andere Ereignis gab na dem eute vorliegenden Textinhalt. Daraus ergibt sich mit
dem Za\  Z mehr |  {  Grund, den obgesang anzustimmen, als die der chluß, daß das WL1LS5 ekannite Testament inhaltlıch mı
Geburt des kleinen Johannes? Der Druckfehler „Ferne” Sıcherheit un! formal miıt großer Wahrscheinlichkeit der VO. Tan-
„Ferse” 229 ist auch ın der u{fl. stehengeblieben. Neu e1n- ziskus -diıktierte Letzte ist. Das viıerie apitel -dient der
geschlichen hat siıch 107 das sinns_törende „geboren” „qe- Untersuchung der Textgeschichte. Das fünite Kapitel enthält
borgen”, den durch die Untersuchung ermıtltelten Text des Testamentes, der

SO sechr die Schrift zZzu  } Nachprüfung seiıner eigenen in der Auseinandersetzung mıt den bisher vorliegenden kritischen
Auffassungen veranlaßt, INna.  ; legt S1e doch nıcht Zanz usgaben VO.  3 Boehmer un Lemmens festgelegt wird. ESs wäre
befriedigt aus der and ringen! wunschen, daß der Text bald ın en offiziellen AÄUus-

Mainz. Ni  Olaus er gaben des Ordens aufgenommen WITd.
' Im zweıten MO behandelt die Bedeutung des

Testamentes 104—201). In der Untersuchung des Namens
Fsser, P  Dr. Cajéfan OFM, Das Testament des eiligen Franziskus „l1estament” erstes Kapiıtel kommt Z dem rgebnis, daßvon Assisı. Eine Untersuchung ber seine Echtheit und edeu- eine „ultiımae voluntatıs declaratıo des hl Franziskus” gemeintLung. Vorreformationsgeschichtliche Oorschungen, Band ıst, S der zurück blıck: auftf Se1INn en und Z etzten MalAschendorffsche Verlagsbuchhandlung Münster, 1949 2CEX und seinem Wollen schriftlich fixierten usdruc gibt” Als

22 S f 14,50. Entstehungszeit zweiıtes <apitel ann Man miıt Recht die
Die Anregung der Untersuchung verdankt E sSel- etzten Lebenstage des eiligen nach der Überführung nach Por-

Ne Lehrer Autbert troick OFM, der der heute noch tiunkula anseizen. ber die Entstehungsweise des JTestaments
nande das dritte Kapitel Den Plan, eın Jlestament hinter-nıcht allgemeinen Überzeugung gekommen wWäar, daß ın jassen, hat Franziskus nıcht salbst gefaßt; nach den erl  en berder Franziskusforschung die Selbstzeugnisse des eilı- as Testament VO  g 5]lena ist sicher, daß die Inıtiative VO: den

SCH, se1ine sogenanniten puscula, WarTr auch verwertet Brüdern ausging. Unmittelbar VOrLr dem Tode hat ZUTL Nieder-wurden, ber N.Uu  — als Quellen neben den biographischen schrift erit, und ZWaTr wahrscheinlich ın der Vulgärsprache,Zeugnissen, während doch für die are Deutung der wobel der schreibende Bruder soiort 1Ns Lateinische übersetzt hat
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Das VvVierie Kapitel beaniw: dıe rage nach dem gedanklı  en 34 F) cıh Diıe Reform des Ir Konzils Spliegel der
ufbau des Testamentes Als leizte Unterlage für die Prüfung nachfolgenden Andachtsliteratur (  9—  } } Rıcar-
der Bedeufiung des Testamentes wiıird üunfiten Kapitel ein Ver- dus Cenomanus und die Vulgata auf dem 155 359—380)
gleich miıt anderen T1Iiten des Heiligen durchgeführt Regula Der Barock und das Irıdentinum (381—425);
bullata, Regula NO hullata un ‚pistola ad capıtulum Die Nier- Dörrer, Volkskulturelle Auswirkungen des ADr Konzils auf
SuChung ergıbt daß dıe edanken des Testamentes weiıithin mı1 die Alpenländer (427—4 Fe  erTrer Das TIridentinum
den edanken dieser TıIten bereinstimmen Nur ‚Wel Gedanken und die iırchenmusik Schwedgler, Die Be-
sSind Nne  ' das Verbot De der romischen Kurile 188 Privilegien teiligung der ScChWEeIiz Ir (  —4 Messen-
bıttien, un das Verbot die ege. glossieren Im echsten GE T1-, Das K Ir und de1 englische Katholizismu: (473—43
Kapıitel legt die Interpretation des Testamentes VOT Diese offen- N Die trıd Reform Altbayern (I1 1—37) g  {} |
bart neben der umiassenden enninıs des Autors SC1H feines 89000 57 Das Ir un: das Bistum ürzburg (39—991) ;
Einfühlungsvermögen sowohl die igenart des Franziıskus Buchner, Das Bistum stia und das Ir (93—1 17)
WIie diıe Fragen und öte der Bewegung Es bewahrt ihn davor, 36 Bamberg un das Irid (119—134); Fr Zoepfl Dıe
edanken Uun!: Urteile aus den bliographischen Quellen der gar Dur  ührung des ITrT1d Bıstum ugsburg (  —

Tüchle, Das Bistum Konstanz und das IrQuUS spaiterer Lıteratur die en exie hineinzulegen (171—-191
TuC Das TZSIIiL Mainz und das Irıd (193—24Die Arbeit hat die Forschung großen Schritt

U  0n Irier und TIrient (245—265 Die urch-weitergebracht D: methodisch wertvolle Wegweisung führung des Ir der Diozese oln (267—29 I,yegeben. Daß iESES bıs 105$ einzelne gehende Kenntnis Das Irıd und Muünster (295—370) ; Hoberg, Das Irder franzıskanıschen Geschichte dies Jhd eTr Quel- und die snabrücker Synodaldekrete des 17 Jahrhunderts (371 DIS
len und bisherigen Bearbeitungen voraussetzt 1st für 3060) Stüwer, Das Bistum Paderborn un die kKeform-
106 solche Untersuchung notwendig Nur WarTr MOS - ewegung des und ahrhunderts (387—450) ; olk
lıch auf begrenztem Raum N quellenkritisch Uun: her- Das Irıd und die euischen Benediktiner (451—-460

1' Kurent 1ist Die Zisterzienser auı dem Trientermeneutisch ( gründliche tudie vorzulegen un über
ihren methodischen Gang eingehend Rechenschaft ab- au b Praem Die Praemonstratenser un das

Irienter (  —4 Wal / A Die Dominikaner undzulegen. Es 1St die erste untier den Schriften des hi TAan:- TIrient (459—506 pa  1ng Der Anteil der Fran-
ziskus, die dieser Weise untersucht wurde sıcher auch zıskaner am K Ir — A ZuUumk«- el lLer Die
dıe schwierigste. Der weıteren Forschung sSınd damıiıt Augustiner-Eremiten und das Ir I23—540); acCo P
gute Wegweiser gegeben Cap Die Kapuziner un! das Hr (541—55

Münster Raymund Lıinden Zur Charakterisierung und Deutung der: beiden Bände
1St noch C1N WEeN1IgSTENS allgemeines Wort hinzuzufügen

Das Weltkonzil VOn JTrient. eın erden un! ırken Hrsg VO. über den Ertrag der Zusammenarbeit Die Betrachtung
eOrg TEe1DEeEr. Verlag Herder, Te1burg, 951 LÄXVWVII, VOoO vielen und verschı:edenen Ausgangspunkten usSs
487 S VII, 630 rosch. 48 , — Lwi  Q 36,— 1ST. allein schon C1IH glücklicher Fall Es werden der
Wenn ZeitN! Hochkonjunktur internationaler Zusammenarbeit Fragen behandelt, denen: C111-

Versammlungen erlebt un auf ıhnen| die Lösung der zeiner Forscher aum 1Dera den aussichtsreichen ZU«
ihr aufgegebenen Probleme rıngt, dann: darf S16 auf- S5aNg hat Wer VOo  u un  N hätte denn: auch den Mut auf-

bringen dürfen, für sıch allein dieser Weise aufshorchen der Erinnerung das Weltkonzil V Oll! Trient
das VOT Aun 400 Jahren Zusammenmrall christlicher („anze gehen? Mit andern Worten, die Arbeit WäarTte

ungetan geblieben S0 aber 1ST dası „Weltkonzil VOoO  bBewegungen sC1iNECM Teil die der Kirche geziemende
Selbsterneuerung dıe Hanıd nehmen. hatte Und S16 JIrient der hervorragende Ausdruck CMECINSAMECT Be-
WITFT: dıe beiden -außerordentlich aufschlußreichen Bände mühungen, die auch sonst für große Forschungsaufgaben
begrüßen,; dıe, der Inıtiative Georg chreibers ihr Ent- der Gegenwart bezeichnend sSiınd Es schwingt

hochmodernen Rhythmus Wir kennen se1it langem diestehen verdankend, hier anzuzeıgen sind.
Es kann ler freilich nıicht darum yehen, den WEIT- Zusammenarbeit Encyklopädien und Handbüchern:

NSsSerTe Zeit hat gelernt S1e auch bei Forschungs-gespannten unid zugleich meisterhaft miıteinander Ver- unternehmen anzuwenden Das 1st auch Fallebundenen und ineiınander verwobenen: Stoff einzelnen vorbildlich praktizıert.Z.u würdigen; dazu würde He größeren Abhandlungbedürfen. Zu eıner Charakteristerung, Are dem R8l Ver- Es kommt hinzu, daß das Werk B( eıt die
Öffentlichkeit tratt, während Jedin aus SONlveräanersuchen und Ergebnissen überreichen Werk auf knappemRaum gerecht werden! will, wırd ber gehören, zuerst Kennmnitnis mıt der Herausgabe EeEINeEeET systematischen Ge-
chichte des Konzils begonnen hat. Niemand: wird frohereinmal jeden Mitarbeiter miıt SC10Ee1M Thema z Worte

kommen lassen. SO bieten sıch olgende Beiträge dar SC1IMKN über die Gleichzeitigkeit der beiden Unternehmun-
ZCH als Jedin selbst Uun! C1IHC Leser, weiıl Uun: 5.1€ alleL des Papstes Paul 11L Z Einberufung

des Konzils 1—10); edin, Das vierhundertjährig: ubı laum texlhaben können den CUEN spekten der Schreiber-
der Töffnung des Konzils VvVon Trient und Seın wissenschaftlı:  er schen Sammlung un:; der Erfolg der Zusammenarbeit
Ertrag 11—31) Grabmann (F) Das Konzil VO:  } Irient als siıch nioch weıler auswächst Wenn die Auswertung des
Fortschrittsprinzip der katholischen Dogmatı (33—53) e ıImposanien Quellenwerkes der Görres-Gesellschaft das
fes, Die Lehrbestimmungen des Tridentinums un die moderne der Vollendung entgegengeht 11} C1N) wirklich iruc|  ares
Weltanschauung Dd—75); Trienter Lehrent- tadıum treten so11] dann bleibt dafür diese gygleichzeitigescheidungen und reformatorische nliegen 77—116) Fr HH zweifache Erschließung großen! Stils VO:  un Schreiber un:Zum Rechtfertigungsdekret Die Unterscheidung zwischen
fehlbarem und nNnIie  arem Glauben ın den vorbereitenden Ver- In die ich möchte Saßch unerläßlhliche Voraus-

setzung Es ıST hoffen, daß U  b möglıich SC11H; wirdandlungen (117—143 ch -  as Trienter Konzil
und die Tage nach der Tistlichen Gewißheit (145—16 Fr &1n periodisch erscheimendes Archiv über das Konzil VO  —;

u Zur Gnadenlehre des spanischen Konzilstheologen Irient herauszubringen der Fortführung und AÄAus-
Domingo de Soto (  Q— Heynck Zum Problem dehnung der Zusammenarbeit, die sıch VOorT uUNsSeCTEN Augender unvollkommenen Reue auf dem IT (231— 28 Hofi- S vorzüglich bewährt hat eıde: Kernifragen., dası Wer-
Mannnı Die kirchenrechtliche Bedeutung des Ir 281—296);

ON Das trıd Konzil un: die Entwicklung des weltlichen den und VOT m dası iırken des: Konzils, machen S1  ch
} lebensvo noch: Gesicht der Gegeniwart emerkbarherechtes [  —3  j Jungmann Das °Er und die

Erneuerung der iturgie (325—33 R und verdienen den. fortgesetzten und gegenselitig för-
Das är und Ausstr  ung auf die Frömmigkeit (337 bis dernden. Einsatz der Besten.
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Schon aus dem bisher Gesagten äßt S: auf dien ÄAn- Zahl der e1s  ıchen und ihre Bildung VOI Qus dem
teil schließen. dien der Herausgeber des Weltkonzils die groBßen Unters:  1€| zwıschen Ost Uun! West ersichtlich werden

Die Bischöfe WI1e die Mitglieder des Domkapitels SiNnd NUr ZUder anßeren 11L} iNDNeTEN ung eider an hat
HDUT die Auswahl der Themen nd' dıe Gewinnung kKleinen Teil 1g un! stammen keineswegs 1UT Qus Preußen,

sondern oft zun Schlesien ähren und Mitteldeutschland Der niedereder Mitarbeıter sınd SCIH Verdienst., auch die nachfolgende Klerus komm:' sSe1INer eNrTtza: u den Städten 1Ur ZU kleinen
Zusammenfassung der: einzelnen Beiträge UnN: Aufsatz- Teil VO. anı (27); die Gesamtzahl der Geistlichen lag weiıft
ZruUupPPCH ıst außergewöhnlichem aße S11 Werk., da unter dem ıırchschnitt der eisten anderen Diözesen (41) daß

der KEinführung 1X—LXÄXVI die Ergebnisse der 10r Nan ETr keinestfalls VO  wn E1 ungesunden Überbesetzung des
zeinen Untersuchungen miıteinander Beziehung seizte geistlichen Standes sprechen kannn Au{ffallend groß ist die Zahl der
ILD dabei ebenso trefifend dx KCUCH Erkenntnisse hervor- auf Universitäten nachweiıisbaren erıker (insbesondere Bologna,
hob N1Ee atuch cdıe offen leibenden Lücken der Forschung Prag, Krakau, Jahrhundert e1pZ19g) Von rund 200 Seel-

Geistlichen, die aQaus der Zeit 1350 bis 1525 namentlıch De-
z Weiterarbeit vorlegte. Man nehme NUur dıe Stich-

ann Sind baben 10ne Universitä besucht und ZWaTt VO enworte denen 11} dieser inführung kommentierend 48 Stadtpfarrern 28 von 5# Landpfarrern VO  —} Vikaren und
SC1IN€ Aufmerksamkent wıdmete Raumdehnung der Wiır- Hilfsgeistlichen (72) ; VOonNn den 13 Pfarrern der Rossel 1420
kung des ORZ1S Quellenkunde (welche CUEN: Quellen bis 1529 sSind auft Uniıversi nachweisbar
gzut erschlossen sind un:! welche noch: tiefer angebohrt Die umfangreichen Kapıtel und 88—180) gehen dem
werden müssen); Jubiläum der Dogmen: un: Reform:-:- EFE B des päpstlichen Provisiıiıonswesens auf die
dekrete):; us der Werkstatt des Konzils (Kommissionen, Amterbesetzung Uun! dem haufig amı zusammenhängenden Miß-
Individualitäten der einzelnen Vo  stümer); Persönlich- rauch der Pfründenkumulation nach In dem Zeitraum VO  - 1342
keitskultur Wertun: (d»e S Konzils durch die Nachwelt DIS 1432 sınd i{wa Prozent der sämtlichen runden durch die

Kurie besetzt worden: Domkanpıitel allein SINd allerdings fas*+die Christenheit und dıe politische T heorie: der beginnen-
den Neuzeit) Diplomatie (ın Hinsicht auf ußen- un Prozent Die Pfründenkumulaticn 1e sich beim einheimi-

schen Klerus ertraglichen Grenzen, nlıdl Dei den me1s' deut-Religionspolitik) Mittelalter (was VON: ım versank und schen Kurlalen, VvVon denen Dietrich VO:  , Niems Zeitgenosse
wWas VO) ıhm blieb) Vortridentinisch: die Generation VOor un Landsmann ermann werg auf Benefizien gebracht hat
dem Konzil und iıhre dem Konzil als Basıs dienenden Im 15 Jahrhunder nımmt die Zahl der Kumulationen erhe
Reformversuche) Zu CecUEeCN! ern (Abgrenzungen den ist ber durch Sinken der Pfründenerträge 111e olge der

lJangen Kriege, mitbedingt un fast gefordertNeugläubigen) Wittelsbach als katholischer Aufmarsch-
raum) Antitridentinisch (Domkapitel Klerus, Ta ÄAm besten gelungen scheint I1T das Kapıtel D  D (181—236}
das SINId die durch die monarchistischen Tendenzen des bDer die Einkommensverhältnisse des Bischofs, des
Konzils betroffenen arıstokratischen und demokratischen Domkapıtels, des Welt- un des YTdensklerus Von dem ıch W Uull-

schen moöchte, daß nı  en Studien anderen DioOozesenGegenströmungen); Der Adel der 197 dem EeE1INEN: W16 anrcgt urch ges:  J:  e ombinatlion der wie fast überall NUur sehranderen Bekenntnis C106 ellung eZ0g); Der Fürst- iragmentarıschen uellenangaben ber die Natural- un die Bar-bıschof der au.  N dem Mutterboden des Irıdentinums ZUF einkünfte gelangt erf dem rgebnis daß die Stadtnfarrer
Figur des Barockfürsten WIT' Absolutismus der gyEIST- Durchschnitt 60 bis preußische Mark der Kaufkraft nach rund
en Landesfürsten:) Domkapitel re Regeneration) 6000 der Währung VOrTr dem zweılen Weltkrieg), die Dorfpfarrer
Das Seminar:; Kunst aro' Soziales (1im irchlichen twa die Ha ite DI1s Drittel die Vikare (mit Ausnahme der
en der Nachkonzilszeit Diaspora;: rden auf und bessergestellten Domvikare) DUr ein Vıertel dieses Einkommens

hatten hne daß Ma  , die Letiztgenannten deshalb als klerikalesnach dem Konzil); Liturgzie; Visıtation (im Sinne der
Pro  arlat” bezeichnen mußhte, enn ihre materielle Lage enispraReform): Die Bischofsstaditt Streben A  e Reichsstadt); ungefähr derjenigen der Gewerbetreibenden un andwerker 230Volkskunrde (an Ha  3 der Visıtationen: USW.) em\ Her- Wenn chlu des Kapıtels über die siıttlichen Z U -

ausgeber und SC1INEN Mitarbeitern verdanken WIT auch stande konstatier'‘ wiıird daß „eC1In großer Teil der eTM-
das umfassende Orts- Personen- un Sachregister mıt ndischen Geistlichen einen Standesverpfli  tungen nachgekommen
über 4000 Stichworten (II 555—0630) isStS ınd Wenn das Kapıtel ber die arıtatıve B-@=

Johannes Vıncke deutung des eTrus dem rgebnis gelangt daß sein pfer-reiburg } Br
ireudigkeit un: dementsprechen auch cdie der Laien bis in die

atern, Dr. e° et phil Gerhard, Die kirchlichen Verhältnisse in Zeit der Glaubensspaltung angehalten hat wird doch der
Fehler vermieden diese Feststellungen Zzu Kausal-Ermland während des spaten Mittelalters. Paderborn, Verlag zusammenhang mı1} dem Erfolg bzw Mißerfolg der eiormatıionFerdinand Öningh, 1953, 303 S DL. 24 — bringen Es hat Geistliche des herzogli Anteils der Diözese

Die Arbeit Matern stellt sıch die Reihe der gegeben die, nıicht ZUT Te übertreten Mussen auf
ihre runden Verz]  eie un! bischöflichen Anteil ZufluchtUntersuchungen über die iırchlichen Verhältnisse west-
suchten, hat ber auch nhänger Luthers gegeben, cdie ebenfallsund süuddeutscher Diözesen spaten Miıttelalter, die WIT

hereits yrößerer 7an besitzen, während S16 für den unier Einsatz ihrer Person un Aufgabe ihrer wirtschaftli  en Ex1-
S  e  tenz ihrer Entscheidung gelangten Das „Problem der egen-deutschen Osten noch recht spärlıch SIN Meyers satze VOI das sich atern auch Ermland geste S1e. dasStudien ZUT Vorges  te der Reformation au chlesi- Nebeneinander VO. Licht ULn Schatten, muß auf N  OöOheren

schen Quellen 1903 sıind ur Laslowskis Beiträge ene aNdgEeEGaNGE Uun: gelöst werden als der Statistik VO.  - O11Dats-
ZU  r Geschichte des spätmittelalterlichen blaßwesens rach übertretungen und Armensti{ft  gen
schlesischen Quellen 1929 un andere Arbeiten berich Die zeıtlıche Grenze der Untersuchung aterns hegt
tgt un n  S  { worden inshbesondere durch So rechts- Ende der Regierung des Bischofs Fabhlan VO Lossaiınen
geschichtlicher Art aber zusammenfassende Dar- 12295 mıt dem Jahr 1525 der Säkularisierung und
stellung der kirchlichen Zustände, insbesondere Klerus Protestantisierung des Ordenslandes NFA Dittrichs Ge-
der erößten ostdeutschen 1özese Breslau, ist nıcht mehr schichte des Katholizismus Itpreußen e1in 1901/03
zustandegekommen. Um freudiger begrüßt INnNan diese. Tch zweiıtle keinen Augenblick daran, daß 1Ne€e Weiter-
1och auf den Beständen des bıschöflichen un des Dom- führung der Forschungen aterns über diese Grenze
kapitelarchivs ı Frauenburg un des Staatsarchivs Königs- khinaus noch manchen wertvollen Aufschluß über die VOT-

hberg aufgebaute, sorgfältig abgewogene Darstellung der reformatorische Zeit geliefert und ıhn iınstandgesetzt hätte
kirchlichen Zustände des Bistums Ermland VO hiıs Beobachtungen über das für uns interessanteste Problem
um Beginn des Jahrhunderts der Kontinuität des katholischen Lebens und SC1INET In-

Die Tel ersten Kapitel 15—387) egen das mühsam eE1- stıtutiıonen VOT und nach der Glaubensspaltung SA IN-
arbeitste ater1a. ber den Geburtsstand des Klerus die meln., Damit coll nicht geleugnet werden, daß Kardinal
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OSiUSs wichtigen Bainschnitt bringt Ein derartiger en  en werde Den azu Widerspruch stehenden
Ausbau der Arbeit wird reılich absehbarer Zeit aum Erklärungen der Neuthomisten SBr der erf VOTL, S1IEe „ent-

eerten” den Begrıiff der Limitation Nach ihm ist der limesmöglich SCIH, wei! die Frauenburger Archive teıils VOI'-
es nıcht die olge Limitation sondern 110e aDbDsolutienichtet teils abtransporti:ert J auch die gedruckten ualıta des (endlichen) esQuellen Westdeutschland kaum vollständig beschaf-

VWaırfare Latktac3.ae”fen SIN Ich stehe aber nıcht d das vorliegende Buch ecC| der erf termınus
„dCLUSs 'Tı Diesei ıs% „als soicher“” namlıch entweder unen! derals die beste Arbeit ZU ostdeutschen Kıirchengeschichte NnıCH unendlich Ist als solcher unendlich annn kannUuSs der Nachkriegszeit bezeichnen das ILr ZU (sesicht keiner Weise, weder durch S1ich och durch eijni anderes Prinzip,gekommen 1st Iimitiert werden; ist ber als solcher nıcht unen! annn

onnn Hubert Dedarf keiner Limitation Anders i Der Akt muß
limitiert werden, schon 1 SeCe1HC Ein lımitier-

Gora, Stanislaw, De quibusdam fallaclis princi1pii limitationis barer Akt ist ber kein schlec  in unen!  1CNer Akt Der Akt „als
Varsoviae 1950 (e Collectaneis theologicıs exemplar solcher Se1 nach den Ihomisten unen! hne doch ott selbst
SECOISUIN 1MPDPIESSUM 284—358) SC1H, wWas doppelten Unendlichkeit TE der ZUrX

aischen Behauptung, daß jeder Akt „als solcher ott S€ 1Der Verf Nnımm(ı SEeINEN chraft ellung ZU

thomistischen Limitationsprinzip, daß ein Akt (eine Voll- Wenn Ma. jedoch die Unendlichkeit des es als solchen NUur
NEJalLV verste. daß der Akt den liımes weder e 111- och QusSs-ommenheit) DUr UTrC| Beziehung Potenz

(einem ubjekt der Vollkommenheit) als begrenzter Akt schließe, werde das ontologische Limıtationsproblem entleer und
der Forderung nach Limitationsprinzip jeder en entzogenkonstituijert SC Nach ihm 1st dieses Prinzip keineswegs

arıstotelısch noch kann aus der arıstotelischen Theorie Sohald INd.  — den Akt und die Potenz als entıa quibus (aliquı
constituiltur eira‘  e, INa  —- 516 hne welıleres als 5 1 c Hüber Akt und Potenz gefolgert werden Denn 1N€ solche endlich erfassen, 1Iso Nı Limitation durch ein anderesFolgerung hätte AL Voraussetzung, daß der Akt sich bedürftigunendlich SCI; 10 Voraussetzung, die Arıiıstoteles nıcht Nach dem erf gruündet die thomistis Unterscheidungteile Das Limıtationsproblem könne DUT 858 der eleai1i- ‚entia quibus insbesondere ese  el N! eın (esse), der

schen ese VO  z der einfachen Aussageweise des Sejen- stillschweigend vorausgeselzien un Widerspruch ZUL1 nalogıle-
den (ens simplicıter cdicıtur ıcht aber aus der arıstoteli- these adlgENOMMECNEN eleaiischen Univozität des S5€e€ ut S1C Denn
schen Position des vielfachen Sinnes Vo  b Seiendem (ens WEr annehme, das SS:e ut SI Se1 wahrha unen! könne das
multipliciter dicıtur) entstehen. Das eleatische TOoOoDIiem S55 I11LUI als EeEiN universales S55 betrachten Der

gesuchte Ausweg ber die „entla quibus” re ann nıcht mehrkönnte auch 19888 auf eleatische Weise durch Illusionis-
mMUuS) :o  Va  50 werden Die thomistische Lösung Ur«e dıe QuUSs dem Eleatismus heraus. Nniweder bleibe das SsSsSe unen:

der werde zertel. und unzählige ücke ZEeTIT1ISSECN. AusDualıität Von Akt un Potenz SsSCc1 unmöglich Für sıch beidem olge der Pantheismus.selbst zieht der Verf die arıstotelische Ausgangsstellung Einen weıiıteren W i  erspruch der thomistischen TreVOT, bei der das Problem Sar nıcht entstehe sieht der erf insbesondere der Erklärung der Limıtation derDer Verf zeig dann weıler, daß bei Aristoteles dıe Teinen Geister Ihre Wesenheit ist TeE1lNeI Akt und doch egrenzVerwendung des Akt Potenz-Begriffes HAr der Erklärung 1so könne ein Akt urcal sich egrenz SeINn Wenn mMa diese
des Werdens., nıcht der Erklärung der Endlichkeit cdient Begrenzung darauf zurückführe, daß die Wesenheit des 1EINEN

WOT1IN ılm beizupflichten ist Der Hauptteil der Abhand- Geistes, obwohl sıch Akt doch anderer Hinsicht (bezüglich
der Existenz) Potenz Sel (Remer, GenYy, TE Rozwadowski), gebeJung befaßt sıch jedo unter Äuss  eidung der histori-

schen Frage mi1ıt dem thomistischen Limitationsprinzip 180538  w das Prinzip auf daß der Akt S1CH Urci Se1MN bloßes
Nicht-rezipiert-sein schon unen! sSe1l Die andere Auffassung,unter ein metaphysischem Gesichtspunkt Zu diesem daß die Wesenheit des 1e1lNen Geistes ordine essentiae ınend-wecke W1 der Verf die thomistische Auffassung zuerst lıch S, der e1ls Der (1n ordine enl1s, der Existenz)mögli geireu darstellen, dann die darın VeT- Ura Rezeption des sSSsSse der Wesenheit endliıch (SO Gazzana,

borgenen „fallacıa aufzudecken Unter „thomistisch ATNOU, Dezza) sucht der erf durch den inweils entkräften,
versteht €l die NEUECTECN, iıhm leicht zugänglichen daß e111 actus lrreceptius, der doch als solcher unen! SeIN, nicht
Autoren, VO  — em die Öömiıischen Thomisten, wW16€ eiwa auf Ordnung eingeschrankt SsSelin könne, da wahre nendlıch-

keıt jede inschränkung ausschließe un übersteige Einen aC{IusDe Maria, Remer, De andato, Hu  on Geny Rozwa-
dowski, Boyer, AÄrnou, Dezza, Garrıgou-Lagrange irreceptus geschaffenen e1s5 annehmen, 1e. ott

Teil nıcht-göttliche Wesens machen Die nterscheidungIn der Ausführung zıtlert reıchlı Dezza Meta- zwischen actius (eSSe) und actius iniferior (essentia) legephysica generalis, Romae 1945 VOTI er receptio0 un! ırreceptio des €es un! SC  Na amı auch
Die fa Da sS1e der erf darın, daß diıe Potenz, logisch unabhängig VOo Limitationsprinzip

die limitationis für den Akt Se1IiNn soll, inrerseits wieder Abgesehen davon, daß die erkun: der Potenz (wıe ben
Hectus elusdem lımitationis SC1 Denn die VON den Thomisten schon 19 ine Selbstlimıtation des unendlichen es VOTITQaUS-
behauptete ontologische Priorität des es VOIL der Potenz De- seize, Iso überhaupt etiwas Begrenztes unmıitelbar als solches
eute, daß der Akt Seliner Unendlichkeit emınenter auch die Hne Limitation, gesetzt werden könne, entinaltie die Differen-

der Potenz enthaltene ealıta einschließe un! darum Ursache der Potenzen Neue Schwierigkeiten entweder wird die
der Potenz S11 Diese Verursachung der Potenz könne ber 1Ur Vers  iedenheit des es Qus der Potenz und dıe Verschiedenheit
auf dem ege Limitation des €es erfolgen. Gesteht Mäa.  9 dıeser wlieder Qus der des es hergeleite Was 831 circulus
1es Z g1ibt schon 1ne Limitation des es ZUTI V1L1O0SUS ist der INd.  D3 n1mMmm: 1Nne iNNeTre Verschiedenheit der
Potenz die ihrerseits TSTt urch diese Limitation entstehen So. Potenz Diese ber bleibt unverstaäandliıch da dıe Potenz QuS
gesteht 168158  - jedoch nicht Z gıibt J1Ne Endlichkeit, die sSıch 1LUFr egation und Privation besagt Die Komposition Z W e1ilel
nıCc Der receptionem ofentia entstanden ıst, nämlich die der Unendli  eiten, unendlichen ollkommenheit und
Potenz selbst. unendlichen deficienta, könne siens e1n eNs Composıtum,

Die zZzweite ‚Fa 11a cıa S1e. der erfi termınus „11m1- nıcht ber 1Ne 1ı1elhel un: Verschiedenheit erklären Wenn Mal
tatur  ® Diesen versie: }'] engsten Anschluß Cie sinnliche die essentiae als SC1DSIS diversae annehme, stelle MMa  > sich schon
Vorstellung VO  g efia. das aus größeren Flüss1ig- auf den sSsuarezlanıschen Standpunkt daß der actus auch durch sich
keitsmenge ıne kleinere empfäang und 551e durch Teilung be- endlıch sSe1n könne
grenzt. Auf analoge Weise begrenze nach den Thomisten die Der letzte Teil der Schrrift geht auf die neuthomistischen
Potenz die unendliche quanitıtas virtutıs des es Die Limitation Begründungen des LIMIFatLONSPIINZIEDS 1N, Daraus,WIrd 1so VO erf als Aktion und Division betrachtet deren daß der Begrtif£ der ollkommenheit den Begriff der VerneinungWirkung der limes des es Se@e1N col1l WOTQaUS siıch der Widersinn nicht einschließe, werde darauf geschlossen,; daß 1Ne solche
ergibt, daß der unendliche Akt durch diese Aktion der Potenz Verneinung als Von Sich Qus erfolgend ausschließe Die Ver-
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ne1nung (Limitation) konne 1sS0 Aur in einem anderen Prinzıp (der der Potenz edeutet, daß eın absoluter, reiner, unendlıcher und
Potenz) gesucht werden. real ın sıch tehender Akt jeder realisıerbaren Potenz vorausgeht,

Dagegen acht der erk. geltend, 1ne Vollkommenhei(t, ıe daß ingegen die Potenz als ine absolu(te, unbezogene, 1n sich
sıch unen: sSe1 (Gott), könne auch durch e1n anderes Prinzip stehende Potenz unmödglich 1s%. Daß der Akt „ E:  11 sich” unendlich

ist, 1st amıf(, thomistisch verstanden, identisch. Der abstraktenicht endlich werden. Dıe Grenze sel 198088 eın eNs rationis, dessen
Fundament einschlußweise und ununterschieden 1mM positiven Seins- Begriff des es besagt ZW al weder Absoluthe: noch Relativiıtat,
bestand d1eser ollkommenheit iege Man verwechsle Verneinung darum. aıuch weder Unendlichkeit NOcCchH Endlichkeit. Sobald ber

Vollkommenheıt Aus dem der Akt real ist, ist entweder absoluter der 1n sıch relatıver,x eder“ miıt Verneinung „weiterer”
unendlıcher der en!  er Akt @F yEl sich“” kann heißen „abstra.Nichteins:  ließen der Verneinung Qus sıch und urcl ein anderes

konne nıcht einseltig LUTI die Ausschließung der Verneinung aQus betracntet“ der „als absolut real gesetz Im ersien INn ist der
Akt nıcht sich unen! Sonst ware 1n der Tat überall,sich gefolgert werden. Dıe e:ıtere Diskussion der einzelnen

Begründungsformen wiederholt dieselben en, hne NEeEUE vorkomm(t, nendlıch Im zweiıten, thomistischen Inn ist

Gesichtspunkte hinzuzufügen. sich unen wenn NUuI als Akt real ist, hne die iıhm als
Akt nicht notwendig eignende Relativitä einer VO.  3 iıhm Vel-

Das Verständnis SU!  ıler Gedankengänge w1e deren Be- schiedenen Potenz, ist notwendig unen!
urteilung wird ohl 1U dem Leser möglich se1in, der einen tieferen Was ann den Tad der Limıtation des es angeht, ang
411  1Ck ın das thomistische Denken hat Dennoch soll diese, die wesentliche ualıta VO  - Akt un: Potenz 1m en!  en
ein e  e versucht un!: deren Begründung dem Leser, Bereich vorausgesetzl, VO  - der Art und dem rad der Potenz ab
soviel ails möglich, nahegebracht werden. uidqui recıipitur ad modum recıplentis recipltur. Diese Art ist

Wer die Widerlegung des er; lıest, wird hne weiteres ber nicht 1U egation und Privatıon, sondern, 1 der
geben; daß das ds hıer widerlegat wITd, ın sich absurd und mit essentia, ıne mögliche (analoge) el  abe göttlichen unend-
der cnhristlichen Philosophie vollkommen unvereinbar ıst. Er wird lichen Sein. Die essentiae SINnd seipsis diversae, bDer immer untfer
sich Der auch darüber wundern, daß solche Auft- der Voraussetzung ihrer ezogenheit auf den actius essend.i1. We  ir
fassungen ın Rom unter den uge des höchsten iırchlichen Lehr- cher Trad der Limiıtation verwiıirklicht wird, ang natürlich Vo  T
amtes Jahrzehnte hindurch unwidersprochen VOT'!  en werden der Wirkursache ab, diıe ım der Ööpfung nıcht zuerst die
können. Noch mehr wIird siıch wundern, wenn bemerkt, daß Potenz hervorbringt (und annn urch diese den A lımitieri),
offzielle Dokumente der Papste (wıe ELWa d1ie bekannten 26 sondern das QuS Akt un! Potenz konstituierte Realseiende
Thesen“” der die Empfehlungen der thomistischen Philosophie)
dıiese Lehren ZW ar n1ıCH rechtskräftig den irchlichen Hochschulen Eın Weilteres, Was dem erl entgeht, ist dıe Denkmöglichkeit,

daß eiwas ın einer gewissen Ordnung und untier gew1sser Rück-
vorschreiben un noch viel weniger als Glaubensgut vorstellen, siıcht unendlich sSe1nNn kann, hne damıiıt schon schlechthin der iı
aber: doch pOositiv mpfohlen haben. Wiıe können diese Lehren
durch die Praxıs der irche als Z vertretbar hingeste: Weli- jede Rücksicht unendlich sein mussen. SO ist die öglich-

keit, ine ndliche Strecke ın edanken der ın der Anschauuny
den, WEILLL G1E ın der Tat nıchts anderes als ein verkappter teijlen, unbegrenzt, obwohl die Strecke ın anderer Hinsicht be-
Pantheismus SIN Die NDIWO ist fur einen Theologen nicht
schwer: wWwWas der erft hler widerlegt, hat m1t den VO der irche grenzt ist. Daß der erf. ine solche Unendlichkeit ın estimmte:

ıTdnungen nıcht anerkennen wWIill, ang miıt seiner Auffassung
als vertretbar hingestellten Lehren nichts iun. Daran andern

SAMMCX1, daß der actus essendl], WeNnn r sich” unen! sel,
auch dıe 11 erstien Teil eichlich beigebrachten woörtlichen Zitate
QuS den römischen Autoren nıchts Die Art un Weise, w1ıe der überall, unıvok 1 selben Sinn, unendlich SeiIN muüsse. Wo eTtr

1ngs das Sein e1nes Wesens 1n sich real unen ist, wıie ın
erf mıiıt iıhnen nachher umgeht, zeigt, daß den Kern der Sache

Gott, kann Nid. nıcht menr VO einer Unendlichkeit ı1n Vel-
nıcht verstanden hat. schiedener Ordnung, VO acius entis und einem davon verschie-

Vorausgeschickt el dıe Bemerkung, daß zwischen der e1n- denen actus essentlae, nrechen
achen (univoken) und der (schlechthin) vielfachen Aussagewelse Pullach hbei üunchen BTUOGGEeT
des Selenden noch diıe analoge Aussageweise gıbi, die auch
AÄArıstoteles schon ennt, wenngleich die amı verbundenen Pro-
eme bel inm noch nicht behandelt 4(Ufld auch bei IThomas von Semmelroth, OLt0, Urbild der TIChH! rganischer Aufbau des

Mariengeheimnisses. Echter-Verlag, Uurzburg, 1950, 120 eqgu1in noch nıcht VOo. ausgearbeite S1INd. Auch Aristoteles ennn
trotz des NOAÄAHXOS AÄEVELV uch e1in XVQLOG ÄEYEW - Das ıst uch 3,60
auf den Akt anzuwenden. Der Verf macht in dieser Schrift den Versuch, die fest-

Der Hauptırrtum des CTT besteht darın, daß dıe
gefahrene Mariologie, die „eine enttäuschende Dürftig-(thomistische) Limitation als ıne en SCHON real seienden

unen!  ıchen Akt ansetzende Aktion un Divısıon betrachtet Dar- eiıt den Tag lege“ 14) aufzulockern un AUus einem
einheitlichen Prinzıp heraus entwickeln. wirfit der

GQUS ergeben sich alle VO.  en inm angeführten Unmöglichkeiten. Teil-
weise eistet diesem Irrtum die Ausdrucksweise Vorschub, daß bisherıgen Mariologie VOTrL, S1e isoliere sehr die marT10-
„die Potenz den Akt begrenze”. (jenauer mMUu. heißen, daß logischen Glaubenslehren un arbeiıte einseltig mit
der Akt durch seine (1ihm immanente) Hinordnung auf die Potenz Konvenienzgründen. Auf der Suche nach einem das
egrenz ıst. Die Limitation ist keıne Sache der Aktıon unNn! (‚„anze durchwaltenden Prinzıp greift auf die patrı-
Division, sondern ıne Sache der inneren Konstitution. Der Akt

stische, typologische Theologie zurück, die 1n Marıa die
ist dort, egrenz ist, begrenzter Akt, n1ıC weil Akt

zweıte Eva un das Urbild der 1r gesehen habe(Vollkommenheit) ıst, sondern weil zugleich und 1n einem
innerlich elatıio ıst einer VO.  D ihm verschiedenen Potenz (Auf- Justin, renäus) „Marıa est ecclesiae typus” (Ambrosius)
nahmefähigkeit). Diese seine elatıon ist als ıne 50n Tanszen- Von hier aus, nıcht sehr VO  m der physischen (sottes-
dentale elatıon aufzufassen. Daraus Tklärt sich auch, daß dıe mutterschaft aUS, glaubt die Mariologie einheitlich un
Limitation notwendig gegenseitig 1st. Der Akt WIrd 1ın seinem organısch ausgestalten können 78) Die eAHTe,; daß
Aktsein durch die Beziehung ZUFX Potenz un! diese 1n ihrer ofien-
zZ1ahıta durch ihre Bezıiehung auf den Akt egrenzt, der besser:! Marıa Iypus der Kirche sel, urie iıcht als Anhängsel
estiimm Auf den rad der Limitatıon oMmMmMm' el unächst als SO cholion eines Traktates erscheinen, sondern
nicht Denn ichtig s1e. der Verf., daß das Problem nıcht musse als Grundgeheimnis den Ausgangspunkt der Sah-
sechr 1n der aktuellen Lımitatıon als vielmehr ın der Limitierbarkeit ZCH Mariologie bilden SO olgert denn, Maria musse
des Aktes besteht Wiıe omMmMm' C daß außer dem reinen unver-
mischten un! unendlichen Akt noch 21n wirklicher, Der endlicher als Iyp der 1r das Wesen der Kirche intensıyr un

extens1iYvY Zu Darstellung bringen, musse mıthın dieAkt möglich st? Wie ist der Akt limitierbar Das thomistische
Limitationsprinzip Ssagt darauf durch seine innere elatıvıta ZuUuI bräutlich-jungfräuliche w1ıe die miterlösende Funktion
Potenz. Das edeute nicht, daß der in sich reale unen!  1CH Akt der Kıirche In sich verkörpern (wobei allerdings die

Gott) relativiert und 1lımıtiert werden soll daraus würde der mıterlösende Funktion nıicht 1 Sınne KOöster s als C1N
Pantheismus folgen) ber außer dem unendlichen Akt (des Seins) mitverdienendes Erwirken der Erlösungsgnade versteht.
soll noch eın en!  er Akt (des Se1ins) möglich sSe1IN. Die Bedingung Vgl Ja, gu Lehren wıe die Unsündlichkeitdafür ist die Relativitä des es und amı die wesentliche
innere ualıta es endlich Seienden. Die Priorit des es VOLI und leibliche Himmelfahrt Marias erscheinen bei als
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durch die ideale kirchentypis ellung Marias g'.« Iragen des Ordensrechtes, die nach der Kodi  atiıon des
ordert (5 103) Kırchenrechtes oHen geblieben oder durch cdie neuesie

Die chrift iıst mıiıt Scharisınn und dialektischem (e:- Gesetzgebung auf dem Gebiete des Ordenswesens DENU

SC} geschrieben un zeıgt einem. wıe e1in spekulatıver aufgerollt worden sıind un noch e]lner eingehenden Be-
arbeıtung in kırchenrechtlicher un vielfach auch ZiVvil-eologe erTt. geht, das ea einer systematısch

aufgebauten Mariologie ZUu verwirklichen. rechtlicher und theologischer harren. Die außer-
Wir wollen aber NSeTe edenken ine So. ordentlich beachtliche Arbeit verfolgt zunächst 1n einem

geschichtlichen UÜberblick den körpers  aft-Art typologischer Theologie nıcht unterdrücken. tille, ja lichen Charakter der klösterlichen Gemeinschatten VO  unzuweilen 28a ausgesprochene Voraussetzung des Verf.
ıst, daß alles, Was sıch eıgnet, eın organisch geschlossenes den Anfängen des Zönobitentums ıIn seINEN hauptsäch-

ıchsten Entwicklungsstufen: das benediktinis Mona-S5System der Theologie herzustellen, gleichsam ein „Nach- sterı1um, die Zusammenfassung der autonomen Finzelollzug der Heilsökonomie“ Gottes, eın Nachdenken der
klöster iın kraftvolle erbande durch die ZisterzienserGottespläne sSe1 {.) iıne Theologie, die siıch lediglich

auf Außerungen des offenbarenden Gottes- und den Ausbau des Körperschaftswesen einer geord-
netien Hierarchie beı den Bettelorden, vorab den Domi-wortes stuütze, genügt iıhm nıcht 37) Er sagt „Tatsäch-

lıch kann die organische Kinordnung ın das Ganze, wennx nıkanern un Minoriten. un später 1n noch zentralıisti-
S1e ückenlos aufzuzeigen ıst, die Richtigkeit einer Te scherer Weise bei der Gesells  aft Jesu. Zeitbedingte Ver-

dunkelungen und Beschränkungen der klösterlichen Kör-oft psychologisch stärker beweisen als eın posıtıve Be-
perschaftsformen, nfolge der mangelhaften Unter-weisführung. Söie mu aber auch aus sachlicher Notwen-

digkeit erbracht werden, da Gottes Werke 1n geordnetes scheidung VOoO  un Körpers  aft un Stiftung 1m Mittelalter.
zanzes voller harmonischer Schönheit SIN  d. Harmonie durch cdas Kigenkirchen- un Klostervogteiwesen, VOLI-

mOögen die körperschaftliche Struktur des Klosterwesensaber und Ganzheıit besteht darın, daß jedes einzelne sich
nıcht verwischen.dem (GJanzen sinnvoll einfügt un der Geist ıcht über-

rascht un gestiort irgendwo hängen bleibt, weiıl etwas Im zweıten Teil der Arbeit wird eingehend und ber-
aus dem Rahmen des (‚anzen fällt“ ( 38) Uns deucht zeugend der h körperschaftlicher

gefährlich un nıcht veıt VO  - menschlicher Anmaßung., Art für die klösterlichen Gesamtverbände relig10), deren
nn WIT ein vornehmlich spekulatıv aufgebautes theolo- Provinzen un rechtmäßig errichteten Nıederlassungen
gisches System als „Nachvollzug der Heilsökonomie” 11N- aus dem geltenden kanonischen Recht nachgewiesen; des-

Jleichen für die monastıschen Kaongregationen. Selbst dertellen Wer 388| auftf spekulatıyem Wepge feststellen.
Warumnl ott seınen Sohn Mensch werden 1eß un waru=nhı benediktinischen Konföderation WIT: 1ın den Satzungen

Marıa A Gottesmutter erkor? „Wer hat den Sınn VO 21 1952 entgegen der bisherigen Doktrin
des Herrn erkannt?“ WL das Prinzip gefunden ausdru  1C] Körperschaftscharakter zuerkannt (Na  rag
aben. Qus dem sich cdie Tatsache der Gottesmutterschafit 239) Leider wird die Untersuchung nıcht auf die
ableiten lasse „Weil Marıa Typus der Kirche se1iın ollte., neueste Gesetzgebung für die lateinische und orjıenta-
ıst sS1€e als bräutliche (‚ottesmutter 1Ns Dasein gestellt” 1s Kirche ausgedehnt, weil die Arbeit ohl bereits

abgeschlossen WÄäTFr. Mit Recht verteidigt der Verfasser den( 38) Die Offenbarung legt her den Gedanken nahe,
ott habe „die Kleinheit seiner Magd” angesehen, Körperschaftscharakter auch für die eigentumsfähigen
habe sich auf das Schwache und Geringe, auf das in der klösterlichen Verbände und stellt die selbst VOoO  b Namm-

Verachtete herabgelassen, cdie TO seiner Er- haften Kanonisten vertretenen irrtüumlichen Auffassungen
barmung aufleuchten lassen. Weist darauf nıcht u  ber Ursprung, Inhalt un Fortdauer des päpstlichen
auch die Erwähnung der hnfrauen Thamar, Rahab und Eigentumsrechtes den im Gebrauch der eigentlichen

Mendikanten stehenden Gütern richtig 143 {f.) Der Kör-Ruth 1m Stammbaum be] Mt hin?) Ein Weiteres 15%
perschaftscharakter WIT bei en klösterlichen Ver-Sasch: Von der OÖffenbarung her ist es nıcht echtfer-

tıgen, wenn . Marıla als „Spitze un Zusammenfassung der bandsformen VO  an Rechts verliehen (110 {f.), irägti
Kirche“ einfach Christus gegenübergestellt WIT' S 66, aber wWw1]ıe  _ der kirchenrechtliche örperschaftsbegriff
82) Christus ist das Haupt der Kırche, und nıcht DUr überhaupt stark anstaltliıche Züge 136 f.)
physisch, wie S5. anzunehmen scheint, sondern auch MOIa- Im Zusammenhang werden manche Rande des Themas 1E€
ısch Irotz der feinen Unterscheidungen bleibt Christus gende Fragen gestreift, die Gegenstand erneuter Überprüfung weTI-

bei dem ert. Sanz aut der Seite Der Ge- den müßten Die Dreiteilung der Gewaalt ın erbands-, Dominativ-
un Jurisdiktionsgewalt un:‘ die Ableitung der klösterlichen Domina-danke VOoO der ÜÄVONEPAÄOHLWOLET, daß Gott ıhn ZU einzıgen tivgewalt ‚us dem Gehorsamsgelübde wird E TOTZ desund wirklichen Haupte der anzZcCh 1r gemacht hat, retens VO  e Kindt für diese seit Suarez vier vertretene Auffassungcdie seIn Leib ist (Eph 1722 49 16) un damit die an mi1t Rücksicht auf Cie Fachsprache ({es CIC Uun: die Te führenderKıirche bzw. Menschheit vertriftt, WIT verdunkelt ZUSURN- Ordensrechtler besser aufgegeben Die VOL Verfasser abgelehnte
Te VOoOoNn der öffentlich-rechtlichen Natur der österlichen Domina-sten des edankens, daß „dıe Personeinzelgestalt, 1n der

die 1r Zu Einheit gesammengeschlossen s Marıa t’vgewalt hat durch die Ausdehnung manchert Tur die Jurisdiktions-
sel 66) Wenn sagl: „In ihr ıst die K nıcht NUr gewalt geltenden Vors  T1ıLtien auf ddie k 16ster1i Dominativgewalt

eine starke S5t{üutze erhalten Jedenfalls diejuristisch-repräsentativ, sondern mystisch-realistisch ZUr durchaus richtige Meinung, daß die klösterlichen GemeinschaftenEninheit zusammengefaßt, da sS1e die Gnadenfülle besitzt, membra, Wenn auch n’cht partes constitutivae der irche SiNd, den
die VO  ! ihr 1n die Kirche auseinanderfhließt“ S 66), ıst Verfasser VOI einer Stiar. privatre:  lichen Beurteilung der klöster-
das spekulative, aber keine biblische Theologie. ichen Gewalt und der Profeß bewahren sollen bedarf

auch <dliie Disher vertiretene Lehre VOmm ertragscharakter der Profeß,Duisburg-Buchhol 7 58 q SC  TOder
VON der neuesiens uch der ührende UOrdensrechtler nd dezeitige

art, Alkuin, OFMCap., Die echtspersönlichkeit der klöster- Sekretär der Religiosenkongegration Larraona um Tfeil abrückt, einer
lichen Verbandsiormen nach kanonischem und schweizerischem c<‚‚ründlichen Revision, WwWenn MN da  3 nıcht den eigentli  en Sınn der
erc! (  an der Freiburger Veröffentlichungen aıls dem Gebiete klösterlichen Gemeins  aft beeinträchtigen Uun: einer arbeitsrecht-

ichen Beurteilung des Ordenslebens ungewollt Vorschub eistenVOon Kirche un Staa Universitatsverlag Te1IDuUrg, Schweiz, 1953 ll Eine für (ie Tätigkeit un den Geschäftsverkehr der Ordens-VIH 241 Seiten. FT. 15,60 ehr wichtige Trage WIiTd iın dem Kapitel Der die HaftungDie vorliegende Dissertation des schweizerischen klösterlicher erbande un' Personen behandelt, der VerfasserKapuziners P. Alkuin behandelt eine der vielen rund- die kurzen Regeln (des Cd.  = 536 ergänzen un mi1t den zivüilrecht-
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iıch Bestimmungen ın ınklang Drıngen sucht 1062 ıne tOTrOWICZ In seinen „Laudes Regiae” (Berkeley un L0s
erschöpfende Behandlung der vertraglichen und deliktischen Haf- Angeles 1946 mıt SOUveräaner Beherrschung der aterıe
LUNG, fur (d1e reiches Ilustrationsmatert1al au der kirchlichen und und In meisterlicher Linienführung untersucht worden
weltlichen GerichtspraXx1ls beigebracht werden konnte, sie. His } 1st. Ausgehend VoO  m den Münzen. welche das „Christus
leider OCn aQus vincıt“ aufweisen, gelingt nachzuweılsen, daß die

Der letzte Teil der Arbeıt hat die schweizerischen Herrscherakklamationen nach der Miıtte des 1m
Klosterverbote un: die Rechtsfähigkeıt der Frankenreich entstanden sSe1in müssen;: aufzuzeigen, Wwo
klösterlichen Verbände ach eidgenössischem un kan- diese kklamatıonen auftauchen nı ausgenommMenN ıst
tonalem Recht ZU. Gegenstande. Im Bereich des öffent- ihr Wiederaufleben iın unNnserenN agen), welches die poli-
lichen lıiegen die Verhältnisse äahnlich w1ıe  - 1in tischen, relig1ösen, liturgiegeschichtlichen uSW. uell-
Deutschland viele Klöster en Rechtsfähigkeit auf gründe SIN  d’ aus denen s1e hervorbrachen; VOT allem
öffentlich-rechtlichem Wege erlangt, doch ist der öffent- aber klarzustellen. welches die geistıigen Faktoren SIN
lich-rechtliche harakter dieser Rechtsfähigkeı umstrit- die Gestalt un: Inhalt der Laudes reglae bestimmt oder
ten. Die Möglichkeıt, auf privatrechtlichem Wege echts- mitbestimmt en Diese Arbeit K.'s, die dieser Stelle
fähigkeit erlangen, ıst sehr mannigfaltig; 1m Bereich nıcht besprochen ward und che ich deshalb einzufügen
des Vereinsrechtes genuügt die satzungsmäßıge Konsti- mıch verpflichtet fühle. dartf als erschöpfen und im
tul1erung als Körperschafft. wesentlichen auch als abs  ießend bezeichnet werden. —

Man kann dem Verfasser die Anerkennung für diese Da erhebt sich DU die Frage, welches das nliegen eines
weıt angelegte un 1n den wesentlichen Fragen gul Werkes sein mag, das S1CI siehen Jahre späater dem
durchgeführte Dissertation nıcht° Mögen cdieser Gegenstande nochmalills zuwendet. W1 1n keiner Weise
Arbeıt bald weıtere Veröffentlichungen über ordensrecht- ersetzen. Er ordert vielmehr selbst. das vergriffene
ıche Grundfragen 1m deutschen Sprachgebiet folgen Meisterwerk 1Ns Deutsche übertragen; bejaht se1ne

Paderborn. Hanstein"? Resultate. Der Sınn des Buches muß also anderswo
gesucht werden. hat uns U wenıge JTexte vorgeführt.

ghetli, M., Manuale liturgica, vol 8 Sacramenti, Bei bringt die an: zweıte Hälfte des Buches ine
3 Sacramentalli, Indıce ıtrıce Ancora, yroße Auswahl der Texte in extenso: gallisch-fränkische,eneralea dell’opera,  -  Pı1lano 1953, und 574 fränkisch-römische, deutsche, nichtdeutsche Laudes reglae,

Mıt einigen Jahren Verspätung mehr der und izte Kaiserlaudes, Papstlaudes. Da hegt ohl der eigentliıche
Sınn. und da legt auch der Wert des eueCcnNn Buches derBand der großen: italienischen Liturgiegeschichte erschıienen,

deren ersie Tel an WIr ın e0. Rev. 48 (1952) 102 bereits Textteil ıst der Hauptteil, ıhm dient der erste Teil als
hinwıesen. knappgefaßte Finleitung, 1n der manche willkommene

Im Unterschied den andern Bäanden ist dieser letzte FKıigenbemerkung des selbst seıt mehr als wel Jahrzehnte
bebildert. Er bringt aIiur den VO  - eIwa S Y der die Be- miıt der Materie sıch abgebenden VT sıch Wiıe
nutzung des ganzen Werkes Ist richtig ermöglicht. urcl uUuKOIzZzer 1 ersten Anhang 189—221) die

Band behandelt die Sakramente un Sakramentalien musikalische Seite der Frage ehandeln hließ, wıdmet
vornehmlich In historischer Sicht. Hs wird aber nicht NUüur uch ihr seıne Aufmerksamkeit E 189—1909).
die Geschichte des Rıtus, sondern auch die Geschichte der

Vielleicht darf ich einige Kleinigkeiten notieren, dıe mI1r bei
Sakramente als olcher geboten. Bei den Sakramentalien
stehen erster Stelle cdiejenıgen, welche Personen der Lektüre auinelen Selten nımmt gegenuüber iıne

andere ellung e1n. Wichtig cheint M1r VOTL em die Tage nach
gelten, die Profeß, die btsweihe, die „Velatio virginum , dem Recht chaffenden harakter der Laudes sein. bejaht

eiwa 65) Mir scheint, daß ler rıchtiger s1e.die Königskrönung un -weıhe. Wiıie In den übrıgen
Bänden, hat auch hier Borella einen vorzüglichen zwischen der Recht konstituierenden Volksakklamation VOL der
Exkurs über akramente und Sakramentalıen ın der mal- Salbung und KTrÖöNung und den akzessorischen irchlichen Laudes ın
ländischen Liturgıie beigesteuert. der Messe (a bes 30 und 66) unterscheidet. — Dann moöochte ich

Auch dieser letzte Band eichnet sich durch Sachkenntnis und einige Datierungen berühren, die mir e21m Lesen auinelen, hne daß
ıch diesen Dingen systematisch nachgehen können. Das Formularıne große aterialfülle QU:!  n Der ruckfehler sind viıel weniger

als früher Auch dıe deutsche Literatur ist ausgiebig herangezogen. I, 1 In die al  Ie 7833—+#92 (783 der
Bei der Uurcns]! vermißte ich einige Tbelten, die den jeweiligen erfolgten Hochzeit der Fastradana, die 41 als' in das Jahr
apiteln. vielleicht noch mehr 1€e hätten ge konnen. 782 verlegt WIT| während (bes 37) wegen eines den Laudes
S50 wa 53 die usgaben der Antworten des er VOonNn folgenden Gebets für arls &i® Tochter Rothrud auf 783—787
Mailand auf die undfrage arls GT, Der die auie ın seiınem eschränken können glaubt, Der Datierungsversuch K.’s ist
Reiche VOo Wiegand DZW. Hanssens, 60 die Arbeit VO  , Stommel
Der dıie Taufwasserweihe. Besonders hätten 190 1ın dem Ka- ansprechend, Wenn auch nıcht bsolut zwingend, { wird VO  _

ın die TE zwischen 795 Uun!|  e} 800 datiert, VOoO ohl
pıte. über die Beichte bei. Laien die beiden ücher Vonmn Holl, richtiger, we:il der termıinus pOost quem, die Wahl Leos Hi< Tst
Enthusiasmus und Bußgewalt und Hörmann, Untersuchungen ZUrFr

griechischen Laienbeicht berücksichtigt werden sollen. nter- 795 erfolgte, Zwıschen 796 un 300 (33) Das Formular
1IT, hat gut zwischen 1024 un: 1027 eingeordnet Der

suchungen ZUTXC Ges:s der benediktinıschen Profeßliturqie im
termınus nie Q u em i1st die Kaiserkrönung Konrads, die Osternirühen Mittelalter” hat Tan. 1951 in den Studien un! Mit-

teilungen ZULI es des Benediktinerordens un seiner Zweige (26 1027 erfolgte, nicht, wıe sagt (98), 1026 Dagegen scheint
mM1r IIL, 11 da Konrad als Kalser akklamiert wırd (wennveröffentlicht (zu 3939} Sie en sicher großen Wert für ıne
uch vorher nochmals hne Namen N.] der imperaftor augustusNeuauflage Endlich 3066 das Werk Eichmanns Der die

Kaiserkrönung ine besondere Erwähnung verdient. ber das sind der Römer genannt un Gisela noch als regina bezeichnet wird
Einzelheiten, denen sıch noch andere anfügen heßen Sie andern azu Anm I5 Nnach 1027 un! VOT 1033, dem odes-
nichts daran, daß diese italienische Liturgiegeschichte einen TeN- jahr Johannes’ angesetzt werden muUussen. nımmt (98) WEgenN
platz unter ihren es!  wiısiern verdient. der beiden iın den Laudes genannien i1scho{ife die Zeıt zwischen

Maria Laach 1022 un! 1036 Endlich ware auf dem lJosen Beiblatt 103 undHeiming OSB
115 das Formular IL nach 8319 anzusetzen, 1n dem Judith Kaiserin

Opiermann, B Y Die Niurgischen Herrscherakklamationen 1m SaCcrum ward, ihr Niame, Wäas der TUCH anzunehmen verlangt, NON

mperium des Mittelalters. 226 W eimar, Böhlaus 1953 and eingetragen ist, un! nicht 314 DIS ö17
Die Arbeit wird als erste Einführung 1n die Materie und alsÜber den Eisernen Vorhang wird uUuNs eın Buch g -

reicht mit einem Inhalt, der in etzter Zeıt mehrfach Nachschlagebuch fuür die exte sicher nuützlich sein_ k}önnen.
Maria Laach 1.mM SBberührt der behandelt, VOT em aber UTr I H Kan-
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E SEEDE DE EDLG

Friedrich Stummer Theologische Bibliographie
Die Trauernachricht, . iın Muünchen 981 12 Januar 1955 Auswahl Vo  ‚ } neuerschienenen Büuchern und Aui{isätzen ;

Profifessor Dr. eOo. el phil TIeCT!] tummer entschlafen 1st, ZUTF Theologie und Tren Grenzgebieten
hat N: NUur d1le ngsien Fachkollegen und Schüler, sondern dıe Zusammengestellt Von Robert ul kı Münster
Vertreter geisteswıssenschaftliıcher Oorschung schlechthin mıt UGioO- |Vorbemerkung » IhR 7 1954, 283]

N esamitheologieHer Bestürzung TIG doch Se1IN Name einen ang
bel den Orientalisten er Einzeldisziplinen und nıcht wenıger Aligemeines
heı CN Latinısten Ara  Steinborn, kErwin, eligionswissenschaft und Theologıe.Universitas ıtterarum

Aus der eruhmten Schule SEe1INESs Lehrers ehn in Würzburg Lfg._9, 1955, 653—074
Han h der Wissensd1aftgkpnc}e‚

hervorgegangen, galt Se1Nn irühestes Interesse dem Verhältnis des Eibliographie, Hanssens, LAIXBibliographie
en Testamentes ZUFLFXC ba  rlonis  ‚en Literatur (Archikar-Texte, Annee 1954 OU: Bureaux de la Kevue 31stO1lre eccle-
Hymnen Marduk). Geschichte und eographie Palästinas WUul- siastique) 19  © 524 RHEcc1l LIX Suppl.]Elenchus billiographicus auUC; Gi{ustave] TD 1-1:s e a,])den 11L besonders vertrauft, seit 6I 1927 — —29 als Stipendiat der OV AÄXX, 1954, 1380—273 519—621 s22—347Görresgesellschaft ın Jerusalem OTIS:  en atıg WäTl. Leider naben Bibliographie (1952—1954 ear Paul VSer,die widrıgen Zeitverhältnisse während des Kriıeges und anach u a.]) “TZPhTh L 1954, 98—12 227 —240 337—352 Ä67—

4835 4839—495und seine zZzu TU Erkrankung die geplante „Biblis CGie0-
graphl  L nıcht mehr Z Ausführung gelangen lassen. Mır esi en , eCENS]JON des TeVusS, RScPhIh XAXAÄVIIL, 1954, 197-—232
Qus sSeiner and 83088 die „Geographie des uches Judith“ (1947) 385—41 613—633 792—38370

Z Emeterio: Bio-bibliografia eclesiäsica mex!-eın eigentli  es ehrfach, das Is Ho  schulprofessor ıIn Tel- Cand (1821—1943). Dir prol de 0OSEe Bravo Ugarte, Sß
SINg 1929—32, als Universitätsprofessor ın Würzburg 1932—395, ın FSSPEE Mexijico: Jus 1949 413, 410, 529
Muünchen 1935—39, ın Breslau 1939-—45 und dann wieder 7388l der Sammelwerke (einschl Fesischriften). A— L’Eglise
Deu erofneten Theologischen 1n uüunchen 1946 D1Ss 712 fes Eglises. euf siecles de douloureuse sep aratiıon enire
seilner Emeritierung 1953 vertra(i, Wäarl das 1te Testament, das rient el i UOccident Etudes et LTravaux SUTr 1’unite chretienne„{'ßfferts Lambert eauduin 5 SB) .hevetogne: de1n TEe un: Orschung hervorragend interpretiieren WU. “Chevetogne embioux Duculoit AVIT, 4088 CollSeine knappen ommentare Tobılas, Judit, sier in der Echter-/ @ Irenikon Rev. Irenikon. Publ eXraord.; bir. 240,—SINd Musterwerke sachlich tiefier Erklärung, Der auch kKlarer ERTfürcht VOoOor dem en Albert ScChweitizer. Eine Freundes-
Beurtellung nach Maßgabe einer unausweicnhlichen historisdaexÜä gabe seinem Geburtstag. ern: aup 11955] 268 A0
Kritik ‚AMetihodologie a IN D d Guido VL f OSB) Bases de un  e} metlio-

dOo10gla teoloqg1ica. — Montisserati Abadıa de Montserrat 1954Auf dem CGebiete der Hieronymus-Forschung und der bıblıschen 20 Scripta el documenta I1; pes 1  — eXir. 6,—)un christlichen Latınıtät Stummer 1Ne seltene Kenntnis, die Browne ichael, tura   awes revelationis et de methodo
er 1ın vielen Einzeluntersuchungen un: Desonders 1n seiner „Ein- theoloqgiae. Problemi scelti d1 teologia Contemporanea

na  reg LÄNVIIM, 1954, 7?— 16jührung ıIn die lateinische ıbel” ZARU Ausdruck brachte In
mutetzter Zeit beschäftigte sich mit orlıebe mit dem modernen TR16eE11C k , Was 1st Wahrheit? Die theologische

Fakultä ım 5>ystem der Wiıssenschaften Mohr (Siebeck }Problem des Satzrhythmus und der Kl  eln ——  (val dıe Seiten 1954 ammlung gemeinverständl. orträge Schr1f-
starke Abhandlung 1 TCHA1LV fuür Liturgiewissenschaft 1954) uDBer- ten d Geb Theologie CCIX; DM. 1,90.
dem hat sıch WIe wen1ge andere Fachmänner ın dıe rabbıiniısche Geschichte der iheologie (vgl
un! modern ebräische Literatur eingelesen. SO kam U, K cn eın @ Hieronomonk asıl. The writings of St 5ymeon
auch auf wertvolle lıturgiegeschichtliche Hinweise, namentlich wo ihe New Theologian. OrChrPer X 1954, 298—328

CR TE Fr[anz] Salfes., OSB|] Die Chronologie der Briefe dessıch die Verbindung VO. iturgie und Schriftlesung miıt der hl Anselm Von. Canterbury. RevBen LGEV; 1954, 176—207#synagogalen Praxis andelte (val seinen etzten Artıkel inN:! „Frei- Cousin,  Patrice O5SB) on de Fleury-sur-Loire Un SaVant,burger Rundbriefe“” 1954 ber „Neuere orschungen ZUFr ıturgle pasteur la nn du Xe siecle. Lethielleux 1954 240 \
CL.; {ir 950,—des nachbiblischen Judentums”).

Die Stärke Stummers lag N1ıCI 1ın großen Monographien und aın Bernard theologien Curla generalizia dei
Cisterclensi 1953 334 40 Anal5SOCist, 8 1953, asCcCHypothesen, sondern ın eißigen Detailarbeiten und Einzel- —4 40. Jir. 3000,—.darstellungen auf den genannten ebleten, ın akrıben Spezlal- [a f Firancıs], SJ ardına Robert Pullen. An EnglishOrschungen, die jel Muhe und Entsagung ordern Das entspricht @ theologian Öf the wei entury. Un  1IV. Gregor]ana 1954

285Ganz der orgfa und Gewissenhaftigkeit Se1INES beherrs.  en Cha- AnalGreg LAÄIV . = ser, fac theol. (10>
rakters, dem es Oberflä  iche und Vorschnelle auch InnNner- Doucet,; Viciorin, Commentaires_ Sur les  DE sentenCces.
halb der eigenen Grenzpfähle zuwider WOaT. Supplement Kepertoire de Frederic Stegmüller (Repertiorium

cCommentariıorum in sententias e{r Lombardi). C'laras
In seiner eimatstadt Uurzburg ist Stummer amn Januar ım quas, Flor., Brozzi-Quaracchl: Tip Bonaventura 1954 1238

er VO.  - erst Jahren und Monaten -unter großer Anteil- 40, ArchFrancHist lir 8300 —.
nahme beigesetzt worden uhelose Arbeit seine Herzkrait LA V.ard, George H n Transiency and EIMANENCE, The
aufgezehrt. eın Yanzes Forschen un Lehren War eın priesier ture of eol10gy aCcCord..to St Bonaventure., on Yrancıls-

ı- Inst.; Lou Nauwelaerts; Pad chöningh 054 VIT, 263icher Dienst der götilichen Offenbarung und ihrem Weg urci Franciscan Institute Publications eo e  H 1 16,—.die Geschichte der Kırche und der Menschheit Ööge iıhm im A Schäfer, Odulfus, OFM: _Bibliogranphia de vita, operibus el
ewigen Licht es Dunkel ZUr strahlenden geworden E  ja  a doctrina Johannis Duns COll, Doctoris S  ubtilis T marlanı Sa6CC

München Vınzenz amp.
S 15 cath./Herder (1954) XAXIV, 233

Forster, arl Die Verteidigung der Te S eiligen ”EhO-
] as Vo  i der ottesschau durch Johannes Capreolus. Mech:  3
Zink 1955 XVT, A07 MuTtThSt I1,9; 20,— . |Preisgekr.

PERSONENNACHRICHTEN SCHr &: Diss., Kath.-theo Fak München].
; 0S©E! Rupert Die theologische AnthropoloqgieJohann dam Möhler: Ihr geschl Wandel Frb(/Br)Prälat Dr Johann eier S Professor für

Allgemeine Religionsgeschichte, vergleichende Religionswissenschaft,
Herder 1955 438 55 En: 25,69

fı
1 a nın o ‚ Lucio (a Tradition et histoire ansFundamentaltheologie der Universitä Münster, ist 11 1959 178 Ag controverse moderniste (1898—1910 Uniıv. Gregorianagestiorben. 1954 XXIV, 280 AnalGreg LAXIIL; PE 1800,—-

TOV , GlOoTrglo, OFM Presenza della ecologia. 5agglo naProf. Dr eim eilbach VO  '] der Uniıversitä gre recente Controversia alla luce dell‘ encı:clica „Humani generis”,(Agram) wurde Professor Religionswissenschaft ın die Pad Messagero dı Antonio/Basilica del antio 1954Katholisch-Theologische der Universitä Wien berufen 159 Pont Fac ı1e0Dr Franz CALO habilitierte sich 171 der Theologischen Fakultät laur: s<
Conv. Dissertationes ad

Freiburg „Moraltheologtie“ mit der Arbeit Benedikt er {IT. Religionswissenéchaft un -geschichteund die Gründzüge seiner Sittlichkeitslehre unter besonderer_ Be- ti al Bibliography of the history OI religions. Biblio-rücksichtigung der Doktrin VON der philosophischen Sünde. graphie internationale de ]’histoire des religions. For the: year
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1952 er the SUPEIVIS. of Bleeker compil Henriette Kuhl, Curt Neuerek Literaturkritik des Buches 10D. ThRu,
BOas. Publ in connect. Numen DY the International N. XXIL, 3l 1953 (ausgeg. 163—205; XXI, 4l 1953 (aus-
Association IOr the study of the historv 01 reliqg1ons. GJeg. AD Z

wald; Studies in the Book of Lamentations. LO
AT1 1954 XIV, 104 Numen, suppl.] Pr 1954 D Studies in bibl. theol. XLIV;  ‚A ch. 8,— .Mırcea: Die Religionen 10888 (das Heilige Traite d’histölre

W els e& TITIiur Das Gotteswort für uch  D Jer. un  e die Soqdes religlons, 1953, dt.) Elemente der Religionsgeschichte
alz üller (1954) 600 or NLiwOor VII; Baruchbiographie. Theologie als Glaubenswagnis Festschri

94 , — (DM T Heim urche-Studien f E:
b Hans Joachım Dıe außerchristlichen Religionen el ow l Harald Hf{enry] The Book of Ezekiel 1n modern S{iU:

BullJRylLibr I 1953, 146— 190ege. ZRGG VIIL, 1955, 1234
D4 ET Glodfrey] O  es Ezekiel Linquistic anı extual DIO-Helmuth Von Kan un die Religionen des tens

blems Bibl XXV, 1954, 145—159 2799—312Kitzingen Holzner 1954 193 anrbDu be:  T  tus- —J: %° a 000en a : 8ı Ma
Universitäa Königsberg/Pr., Reih V ; DN 14,—- Gins  erg, aro. L[ouis] The composition OI the Book of

Ohm, Ihomas, OSB Die Religionen 1n sien. Ihr Bereich, iıhr Daniel VetlIest I 1954, 2409075
Stand un! ihre Situation in der egenwart. Arbeitsgemein- WKOST: eonhar Gruppenbildungen 1m en Jestament. TeZ
schaft für Oorschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Geistes- L 1955,
wissenschaften XXWVIIL, öln Opladen 1954], S3 zen, ened. Die neugefundenen hebräischen Sektenschrilf-

ten un!: die Testamente der Zzw Olf Patriarchen StudTheolSchmidt, ilhelm, SV.  - Der TSpTung der Gottesidee
-  — ILL, Dıie asiatischen Hirtenvölker. Die primär-sekun- V, 1953 (ed 1615#
daren Hirtenvölker der Jakuten un der Sojoten-Karagassen Delcor, Contribution L’etude de la legislation des S@C“*

sSsOW1e der Jenissele2r und dıe ynthese der bena  arten Nicht- talres de Damas et de Qumran. LXI, 1954, 533—553:
Hirtenvölker Mestr. schendor 1954 XX VIL, 734 S, ; DM A5,— . LAÄLL, 1955, 650—75

5 Paul Die mongolischen Großkhane un dıe 1G {Marie-]JAlbert: La Mailıtre de justice, d’apres les OCU-
buddchistis Kirch!  Ia Asiat:ca. Festschrift T1edTI1 Weller, ‚Nnts de la MerTr morte, litterature apocryphe et rabbinique
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Im Junı erscheint dıe zweiıte Auflage VON

Bernhard arıng Vier Bücher
DAS GESELZ CHRISTI kıine wiıchtıge Neuerscheinung:

Moraltheologie iın einem and Franz Mufßner

dargestellt für Priester und Laien Christus, das AN und die Kirche
1448 Seiten. Leinen 48 ,— Studien ZUT Theologie des Epheserbriefes

1735 Seıten, kart. 17,80

Dıe erste Auflage des Werkes ist restlos vergriffen
In Auflage socben erschienen:

Balthasar FischerDie ersien U rteile ber das Werk
VWas nicht 1im Katechismus stand

‚Für Ihre Moraltheologie möchte ich Ihnen herzlich danken. Wie
keinem andern mIır bekannten Moraltheologen ıst Ihnen BC-

Christenlehren über dıe Liturgie der Kırche
164 deıiten, kart. 5,40, gbd 7,40lungen, 1nNne€e saubere Normenethik mıt einem lJebendigen,

alles durchformenden Gesinnungsethos verbinden. Hier ist (beide mıt Schutzumschlag)
die Carıtas als „forma virtutum “ dıe alles durchdringende
Kraft eines christlıchen Personalismus. Dazu dıe organısche

4 d das an  E Problem On Frieden un Ärıeg neEuEingliederung des Sakramentalen, dıe glückliche Verbindung überprüfen! (Pıus XIL., Weihnachten
von bester ITradıition und Erkenntnissen moderner Philosophie
un Psychologie un nıcht zuletzt die gepflegte Sprache Franzıskus Stratmann
Äus einem Brief VUon Prof. Dr Fr Böckle, Ghur, Nn den Autor rieo un Christentum heute
35 bın begeistert vVvon dıeser Moraltheologie un! annn Sar 192 Seiten, Halbl 5,70

Aus dem Inhalt Ü:nıcht VO  } iıhr loskommen. Welch’ ıne prächtige abe Ihres
Verlages ist s1e ! Män erlebt hier wirklich NeCUu un wahr un Die Veranwortung der Kirche für den Frieden Die
tief dıe Ethik des Christentums. Hätten WITFr doch In uNsSscrer Unsittlichkeit des modernen Krieges Das Problem
Studienzeit 1n solches Buch gehabt!“ der Friedenssicherung un der Verteidigung Die

persönliche Friedenspflicht.Äus einem 7T1E vOo  S Pfarrer (Ostdeutschl.) an den Verleger
„Dieses Werk annn vıelen strebenden, ringenden und zweıteln-
den Menschen, Priestern Ww1e Laien, wirksamste Hilfe eisten 22 2NE Arbeit On gfoßer Prazısıon“ (aus eiıner

Besprechung)Der Verfasser beschränkt S1C| nıcht auf die Erörterung der
Grundsätze, obwohl Gott dank größten Wert darauf Rudoltf Haubst
legt, 1n jedem Abschnitt dıe Grundsätze herauszustellen un!
die Eınzelfragen VO Grundsatz her lösen, sondern Das Bild des Einen und Dreieinen

Gottes in der Weltdringt wirklich VOTr bis in die Eınzelheiten des sıttlıchen Lebens
bzw. der sıttlichen Verantwortung. Er sucht den Alltag CI- nach Nikolaus VO  } Kues
fassen, 1Iso das aufzuzeigen, erklären, ANZUTCSCH, wWwWas der und AI Seiten, Bıldtateln mıt Handschriften,katholische Christ braucht, sowohl inmiıtten der frohen un: 1 Faltblatt, weıtere Illustrationen. brosch. 1 ( n
beglückenden Anlässe un! Pflichten, als auch inmitten der Halbl 19,20
Ärgereien un Beschwernisse, der Dunkelheiten un! Fährnisse
se1ines christlichen Lebens unverwandt seinem ewıgen Ziele
zuzustreben un sich ıhm entsprechend entscheiden.“ Zu beziehen durch den Buchhandel

Aus „Die NEUE Ordmmgf‘, Walberberg
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